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GroMutWan - gedenkt feiner Helden!
Oss ^ s/ LlSfI>SL,e

Von Uno » ULK»

Auf einer einsamen Höhe des Schwarzwalds,
nahe dem unergründlichen Wasser des Wild¬
sees ragt ein Findling  über die Senken
und Schluchten hinweg in die weite, grüne
Rhcinebene hinaus . An der Stirnseite — dem
deutschen Strome zugewandt — ist e»ne Ge¬
be n k t a ' e l angebracht , die von dem Helden-
tod der Angehörigen eines berühmten würt-
tcmbergischen Regimentes kündet. An Hellen
Tagen , wenn kein Dunst aus dem wogenden
Meer der dunklen Tannen anfsteigt , sieht man
weit draußen , über dem Silberstreifen des
Rheines den Turm des Münsters zu Straß¬
burg . . .

Das steinerne Mal auf den Schwarzwald-
höhe- war in guten und bösen Tagen das
Wanderziel vieler , die Unruhe im Herzen ver-
spürten : die a l t e n K a m e r a d e n der Toten
und deutsche Jugend.  Diese stand schon
hier, in den langen Kriegsjahren . ehe der Fels
sich als Mahnmal erhob , und lauschte hinaus
in die Weite , gegen Westen, wo Schlag um
Schlag dumpf herüberdröhnte . Drüben über
dem friedlichen Tal . wo sich die Voge.
senberqe  aus dein Nebel erhoben , standen
ia die Ääler und Brüder dieser Ingens
mitten zwischen Kämpfen und Sterben ! Mit >
jedem neuen Donner wuchsen die Kreuze und
die einsamen Hügel , viereinhalb Jahre lang!

Tann war das KämpfenzuEnde.  Die
Millionen , die Wache hielten für die Heimat,
für uns , kehrten zurück mit müden  Händen
und Herzen.

Der Umbruch einer neuen Zeit begann.
Und ofimals schien es, als wäre das Blui die¬
ser Millionen umsonst geflossen; auf dem Altar
des Vaterlandes brannten nicht mehr die
Feuer reiner Tugenden , sondern es stand dar¬
auf das „Goldene Kalb " des Verfalls.
' Der Fels auf der Waldhöhe blieb nich >
vergessen. An ihm vorüber zogen die Jahre »es
Niedergangs . Im Nheintal druitten marschier¬
ten die Franzosen ein . Schwarze mit lüsternen
Fratzen und blitzenden Bajonetten ; während
Deutschland in dumpfer Ohnmacht lag und
aus tausend Wunden blutete , unfähig sich sol-
cker Schmach und Schande zu erwehren.

Dann dämmerte über Deutschland der
neue Morgen  herauf , und es kam die
Stunde , da wurde der einsame Gedenkstein mit
grünem Lorbeer und mit dem Heilszeichen des
neuen Reiches geschmückt. Rings um das grö¬
ßere Deutschlano steht der ununterbrochene
Kranz der weißen Kreuze , die unsere toten
Crldaten behüten . In vergangenen Jahren
schien es , als wäre ihre Opfertat vergebens ge¬
wesen. Aber der Mann  aus ihrem harten
Geschlecht war auferstanden und brachte die
Ehre der Toten wieder in die Heimat zurück.
An ihrem unvergänglichen Ehrenmal sprach
er die Worte : „WaS groß sein will und groß
werden soll, muß hart und schwer erkämpft
werden . Nur die Größe des Opfers wird ein¬
mal die Größe des Sieges offenbaren !"

Aus dem dunklen TempelderTrauer
traten die Helden des Weltkrieges und zogen
in die Ruhmeshalle eines unsterblichen Volkes.
Denn ihre Tat überdauerte  die Zeit und
ein artfremdes Mysterium . So wurde aus
Totem wieder Lebendiges ;- der heroische
Gedanke besiegte ein knechtisches Schicksal.

Dieser Heroismus war auch übergegangen
auf den Vollstrecker  eines heldischen Ver¬
mächtnisses. Und dieser Treuhänder der gefal¬
lenen und lebenden Frontsoldaten kämpfte
Nichi nur mit blanker Waffe auf dein Schlacht¬
feld, sondern auch in den heimatlichen Gauen,
die einmal angefüllt waren von dem sklavi¬
schen Denken  einer unwerten Rasse.

Das Schicksal nahm das Blutopfer unserer
gefallenen Helden an . Aus dem Kämpfen und
Sterben wurde in der Hand des Führers die
Wpferische Kraft , die das neue Reich schuf.
Die alten Tugenden^  die seit Jahrtau¬
senden die deutschen Stänmu auszeichneten,
sind uns wieder gegeben. Das Bekenntnis zur
Mannesehre , zur Treue , zu Blut und Erde.
M den starken und erhaltenden Kräften eines
Volkes sind an oie Stelle seichter und entarteter
Auffassungen getreten . Der deutsche Mensch

>//.>

llhr fragt , wofür sie starben?
Lind nennt Volk, Heimat, Vaterland
Und Weib und Kind.

Und andre gibt'«, Sie sagen:
Sinnlos war dies Sterben,
Nutzlos verströmt
Vas Blut von drei Millionen.

Ich aber sage:
Sinnlos ist die« Kragen,
Dies Krämrrfcilschen
Lim ein großes Opfer,
Denn wer sich opfert
Rechtet nicht darum

Llnd gibt stch ganz
Lind glaubt
Wenn auch sein Glaube nur ein hauch kst,
Nur ein Traum der Seele.

Uns ist es auferkegt
Uns Söhnen , Brüdern , Enkeln,
Dem großen Sterben
Semen großen Sinn zu geben.
Uns kst es aufrrlegt
Dos Reich,
Das ste als Traum im Herzen trugen
fius Erde , Blut und Eisen
Neu zu bauen.

TckgNl' 6eiieder

Äosemarr - erkeHvrrgMag-Pretzborg
Die latente Krise in den Beziehungen

Prags zu Preßburg ist 24 Stunden nach
Beginn der für Donnerstag angesetzten ossi-
ziellen tschechisch- slowakischen Verhandlun¬
gen zum Ausbruch gekommen . Die Lage
ist noch undurchsichtig.  Feststehen
dürfte jedoch, daß die Gegensätze mit voller
Wucht auseinanderprallen und daß Prag zu
Maßnahmen Zuflucht genommen hat . die an
die Zeiten vor der Septemberkrise des ver¬
gangenen Jahres erinnern.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen
ist der Gang der Ereignisse etwa folgender:
In der Nacht zum Freitag ist überraschend
tschechisches Militär in voller Ausrüstung
und mit schweren Waffe » in die Slowakei
eingedrungen . Das Ziel der militärischen
Aktion war Preßburg , das in den frühen

RmAnnk übertrügt Staatsakt
Am Sonntag zwischen 11.5V bis 14 Uhr

Berlin.  1v . März . Der Staatsakt in
der Staatsoper zu Berlin anläßlich des Hel¬
dengedenktages wird am Sonntag , den
12. März , in der Zeit von 11.5V Uhr bis
14 Uhr . auf alle deutschen Sender übertragen.

Morgenstunden von tschechischen Truppen
vollkommen zerniert war . Gleichzeitig mit
der Durchführung der militärischen Aktion
traf Prag einschneidende poli¬
tische Maßnahmen,  die zunächst in
einer Absetzung der bisherigen slowakischen
Negierung Ti so sowie in der Verhängung
des zivilen und in verschiedenen Städten
auch des militärischen Ausnahmezustandes
bestanden.

Prag hat damit unzweifelhaft seinen Wil¬
len zu erkennen gegeben , seine Forderungen
gegenüber der Slowakei , die an sich aus dem
Verhandlungswege geklärt werden sollten,
mit militärischen Machtmitteln
durchzufetzen.  Das ist — ohne damit
schon ein endgültiges Urteil über die Ereig¬
nisse zu fällen — ein Rückfall in Methoden,
die feit dem Wiener Schiedsspruch als über¬
holt galten und deren Zweckmäßigkeit ganz
ohne Zweifel mehr als fragwürdig ist.

Es ist vor allem nach dem Wiener Schieds¬
spruch unmöglich , die allerdings erforder¬
liche Konsolidierung im böhmischen Raume
ausschließlich aus rein militärischen Macht-
mitteüi . d. h. unter Einsatz von Tanks . Ge¬
schützen und Bajonetten durchführen zu wol¬
len . Prag stand nach Wien "vor der Auf¬
gabe . mit den übrigen Volksgruppen — von
denen die slowakische  zahlenmäßig die
strärkste ist — zu einem guten Einvernehmen
und zu einer festgegründeten Zusammen¬
arbeit zu kommen . Die jetzigen Ereignisse
sind zweifellos ein mehr als schlüssiger Be¬
weis dafür , daß dieses Zrel zumindest im

. . . . . .
sieht wieder den freien Himmel über sich mit
Hellen Augen und klarem Sinn , denn er sieht
mit beiden Füßen auf der Erde , die ihm das
Leben gab und die es wieder von ihm fordert.

An den Gräbern und Gedenksteinen unserer
Toten steht heute ein neues Geschlecht.
Und die alten Kameraden , die noch um jenes
Kämpfen und Bluten wissen, haben es erfah¬
ren . daß die d r a u ß e n blieben , nun doch ge¬
siegt  haben . Die neue starke Wehrmacht
Großdentschlands trägt sichtbar das ehrenvolle
Erbe dieser Toten . So haben sich die 3 Mil¬
lionen ein un st erbliche sDenkmal  ge¬
setzt. durch ihre Treue  und durch ihren
Glaubenan  das deutsche Volk. DasVer-
mächtnisdesFrontsoldatenwurde
durch Adolf Hitler vollgültig er-
füllt!  ^

Der persönliche Einsatz für Treue und Glau¬
ben aber war mit dem November 1918 nicht
zu Ende . Zu dem gewaltigen Heerbann unse¬
rer feldgrauen Toten ist die Standarte

Horst Wessels  gestoßen . Mögen wir nie
diesen beispiellosen persönlichen
Einsatz  vergessen , mit dem bis zur Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus eine
Hcndvoll junger Männer um dieses heilige
deutsche Land kämpften . Keine äußere Beru¬
fung holte sie in unsere Reihen ; es war einmal
unendlich schwer, in diesem Staate sich als
Deutscher  zu bekennen und als solcher zu
handeln . Die Standarte Hör st Wes¬
sel aber handelte!  In Berlin , im
Ruhrgebiet , in München , in Wien , im Sude-
tenaau , in allen Dörfern und Städten unseres
Reiches standen sie, als Beauftragte Adolf Hit¬
lers . immer bereit , das Vermächtnis der Loten
des Weltkrieges zu erfüllen . Vielleicht war ihr
Sterben noch schwerer  in der eigenen Hei¬
mat , als draußen vor dem Feinde , vielleicht
brannte die Wunde noch heißer , den« sie emp¬
fingen diese Wunden vom eigenen Bruder!

So hat auch diejunge  Generation ihr
Blutopfer  dargebracht . Mit dem heiligen

Eifer des gläubigen Idealisten haben sie um
ihre Heimat gekämpft und haben — gesiegt!

Unser Gedenken an die Toten des Weltkrie¬
ges vereinigt sich heute mit denen , die „Rot-
front und Reaktion " erschossen, mit denen , die
am Würgegalgen des „christlichen Ständestaa¬
ts " in Oesterreich starben und nicht zuletzt mit
jenen deutschen Männern und Frauen , die im
Svdetengau für Großdeutschland ihr Leben
gaben.

So steht die Gemeinschaft der Deutschen einer
unendlich großen Verpflichtung gegenüber,
denn sie hat die Erfüllung der Sehnsüchte
übernommen , die unseren Toten die Kraft
gaben , ihr Leben zu opferm Das deutschê Volk
hm durch eine aütigeFügungdes  Schick-
sals den rechten Führer zum richti¬
ge« Weg  in seine bessere Zukunft erhalten.
Möge jeder Deutsche  sich deshalb immer
bewußt sein, welch großeAufgabeervon
der Geschichte seines Volkes mit übernommon
hat ! Und unser Bolk wird ewig lebe» !



Samstag , den 11. März 1939'
Seite z

Verhältnis Prags zu Preßburg nicht erreicht
worden ist.

Auch das Verhältnis der Prager Zentral¬
regierung zur Karpato - Ukraine  darf
aber als nicht minder gespannt angesehen
werden . Nachdem zu Beginn dieser Woche
zwischen Prag und Preßburg wenigstens Ver¬
handlungen in Aussicht genommen waren
bestehen die Beziehungen Prags zu Christ zur
Zeit ausschließlich in e r n st e n D i f f e r e n-
z e n , die man auf tschechischer Seite bisher
offenbar lediglich durch die Absetzung nicht
genehmer karpato -ukrainischer Minister und
Beamten beseitigen zu können glaubte . Noch
im gegenwärtigen Augenblick ist tschechisches
Militär in Chust mit der Aufgabe beschäftigt,
die Formationen des karpato -ukrainischen
Wehrverbandes „Sic " zu entwaffnen . Der
von Prag in die ukranische Regierung ab¬
kommandierte tschechische General Prchala
hat seine Amtsgeschüfte noch nicht überneh¬
men können , da der Chef der Kanzlei des
von der Prager Zentralregierung abgesetzten
Ministers Nevay  sich bis zur Stunde ge¬
weigert hat . die Amtsräume an jemand an¬
deren als an einen karpato -ukrainischen Mi¬
nister zu übergeben.

Alle diese Ereignisse zeigen zweifellos , daß
Prag — gelinde gesagt — bisher eine sehr
wenig glückliche Hand in der Regelung seines
Verhältnisses zu den übrigen Volksgruppen
gefunden hat.

Dieser Umstand und die sich aus ihm er¬
gebenden vorläufig noch nicht übersehbaren
Folgen , wiegen um so schwerer , als die
Volksgruppen auch im neuen Staate neben
dem tschechischen Volksteil immer noch nicht
nur zahlenmäßig , sondern auch in ihrer kul¬
turellen und sonstigen Bedeutung einen
überaus hervorragenden Platz einnehmen.

Der slowakische Ruf nach Befreiung
von jeder Bevormundung  findet
außerdem eine einwandfreie rechtliche Ver¬
ankerung im Pittsburger Vertrag sowie in
den Silleiner Beschlüssen vom 6. Oktober
1938, denen Prag bisher noch nicht Rechnung
getragen hat.

Mach dem Wiener Schiedsspruch und der
Garantie , die vor allem Deutschland,
als der unmittelbare Nachbar des neuen
Staates neben Italien  für die Schaffung
gesunder und geordneter Verhältnisse im
böhmisch -mährischen Raume übernommen
hat . hätte man erst recht annehmen dürfen,
daß auch die tschechische Einsicht soweit reicht,
den Einsatz militärischer Machtmittel bei der
Erreichung dieses Zieles als völlig ausge¬
schlossen und gänzlich absurd gelten zu las¬
sen. Tie jetzigen Ereignisse scheinen darauf
hinzudeuten , daß man in Prag anderer Mei¬
nung ist.

Martneattaches beim Kulme
Berlin.  10 . März . Die zur Zeit in

Berlin weilenden deutsche« Marineattachös
waren am Freitagmittag Gäste des Führers
und Obersten Befehlshabers in der Reichs¬
kanzlei.

Reue Gewalt- und Terrorakte von Prag
Mt ?aiErwaZ6n unä Na8ckiii6NA6weIir6n Z6A6N Slowaken

Preßburg,  10 . März . Nach Absetzung
des Ministerpräsidenten Tr . Tiso und der
Minister Pruzinsky und Durcansky durch
Staatspräsident Hacha hat sich die Lage in
Preßburg stark zugespitzt . Die öffentlichen
Gebäude sind von Gendarmerie und Militär
besetzt. Im weiten Umkreis ist die Stadt von
Miliär vollkommen abgeriegelt . In der
übrigen Slowakei hat das Militär Bcset-
zungsmaßnahmen durchgesührt . In Pistyan
wurde das Standrecht verhängt . Das gleiche
dürfte auch in anderen Orten geschehen sein.
Man nimm an , daß lue tschechische Aktion
in der Provinz nicht so reibungslos verlau¬
fen werde , wie in Preßburg.

Die Antikominternausstellung in Prcß-
burg , die Staatssekretär Karmasin eröffnen
sollte , wurde von Polizei besetzt. Der deutsche
Freiwillige Schutzdienst und die slowakische
Hlinkagarde wurden entwaffnet , soweit dies
durchführbar war . Ter Vorkämpfer der slo¬
wakischen Selbständigkeit , Professor T » k a,
und der slowakische Propagandachef Dr.
Mach sind verhaftet , der Sekretär des Mini¬
sters Durcansky , Dr . Kirschbaum , soll eben¬
falls festgesetzt nverden und wird von der
Polizei gesucht. Der frühere Ministerpräsi¬
dent Dr . Tiso  soll sich in einem Kloster
befinden . Staatssekretär Karmasin und sein
Stellvertreter Matl sind zur Zeit unbekann¬
ten Aufenthaltes : sie sind jedoch in Freiheit.

Alle Ferngespräche  nach dem Aus¬
land und auch innerhalb Preßburgs waren
bis 9 Uhr früh gesperrt . Auch einige Fabri¬
ken, darunter die Kabel - und Hartgummi¬
fabriken und Tynamitwerke . sind von Mili¬
tär besetzt. In den Straßen der slowakischen
Hauptstadt steht man vereinzelt Panzer¬
wagen . Vor dem Hauptquartier der Hlinka¬
garde wurden Maschinengewehre in Stellung
gebracht . Im Hlinkahaus sind zahlreiche
Gardisten festgenommen worden . Auch Tren-
tschin - TePlitz ist von tschechischem Militär
besetzt.

Skandrechk über Prehburg verhängt
Um l l Uhr ist in Preßburg das Stand¬

recht  erklärt worden . Vor dem Regierungs¬
gebäude in Preßburg haben sich viele Tau¬
sende von Slowaken versammelt , meist Ar¬
beiter und Mitglieder der Hlinka -Garde . die
immer wieder in Sprechchöre ausbrechen:
Wir lassen uns nicht unterjochen , wir wollen
eine freie Slowakei . Polizeiabteilungen sind
in der Richtung zum Negierungsgebäude in
Marsch gesetzt worden , um die Menge zu zer-
streuen . In den Vormittagsstunden fielen im
Stadtbereich einige Schüsse.

Tschechen verhaften und Knüppeln nieder
Der bekannte Vorkämpfer für das Recht

der Slowakei . Professor Dr . Tuka , der bei

Spitzenleistung-es deutschen Films
Dritte âkre8la ^unA cter keieti8kilmkammer cturcti ? rot. Dekniek eröffnet

Berlin,  10 . März . Unter stärkster An¬
teilnahme aller deutschen Filmschaffenden
und zahlreicher Ehrengäste aus Partei und
Staat wurde am Freitagvormittag im fest¬
lich geschmückten Sitzungssaal des Reichs¬
tags in der Krolloper die Dritte Jah¬
restagung  der Reichsfilmkammer , die
erste im Großdeutschen Reich, feierlich durch
ihren Präsidenten , Professor Dr . Lehnich.
eröffnet.

Tie Tagung , zu der etwa 3000 Filmschaf¬
fende aus dem Großdeutschen Reich nach
Berlin gekommen sind , eröffnete der Präsi¬
dent , der die Filmschaffenden und Gäste,
insbesondere aber die Kameraden aus der
Ostmark und dem Sudetenland begrüßte . In
seinem Rechenschaftsbericht stellte Professor
Dr . Lehnich fest, daß man jetzt als Auswir¬
kung der politischen Großtaten unseres Füh¬
rers vom großdeutschen  Filmschaffen
sprechen könne . Tie drei großen Produk¬
tionsstatten Berlin , Wien und Mün¬
ch e n würden dem Bedürfnis des gesamten
deutschen Filmwesens entsprechend ausge¬
baut . Für das Filmschaffen stünden fünf
große Produktionssirmen und eine Reihn
von Auftragsherstellern zur Verfügung.

Hinsichtlich der künstlerischen Entwicklung
des Spielfilms  sei hervorzuheben , daß
sich das Turchschnittsniveau wesentlich ge¬
hoben habe . Entscheidend für die qualitativ -'
Steigerung des deutschen Films seien die
ständigen Bemühungen der nationalsoziali¬
stischen Staatsführung um die Höherent¬
wicklung gewesen . In der technischen Ent¬
wicklung . erklärte Professor Tr . Lehnich,
seien durch die vorbildliche Zusammenarbeit
der Wissenschaftler und Praktiker des Films
die Probleme mit größter Energie vorwärts
getrieben worden . Tie Fortschritte des deut¬
schen Farbfilms  endlich ließen erkennen,
daß sich das deutsche Verfahren bei qualita¬
tiver Höchstleistung den Filmtheatern im
In - und Auslande , die geringsten Herstel¬
lungskosten zu verursachen , gegenüber dem
Auslande werde durchsetzen können.

Zum Abschluß seiner Ausführungen kam
der Präsident zu dem Ergebnis , daß -der
deutsche Film auch im letzten Jahre wieder

einen beachtlichen künstlerischen Fortschritt
erlebt habe . Einige der großen Spitzen¬
leistungen hätten nicht nur im Inland , son¬
dern in allen Kulturländern begeisterte An¬
erkennung gefunden.

An den Führer  wurde folgendes Tele¬
gramm geschickt: „Dem Führer geloben die
zur Jahrestagung der Reichsfilmkammer
versammelten Filmschaffenden , in deren
Reihen nunmehr die Berufskameraden der
Ostmark und des Sudetenlandes stehen,
Treue und Hingabe an das große national¬
sozialistische Aufbauwerk . Sie danken zu¬
gleich für die dem deutschen Film in so rei¬
chem Maße zuteil gewordene Förderung und
bitten um die weitere wohlwollende Anteil¬
nahme des Führers ."

Das Telegramm an Reichsminister Dr.
Goebbels  hatte folgenden Wortlaut:
„Zum erstenmal nimmt die Ostmark /und
das Sudetenland an der Jahrestagung der
Neichsfilmkammer teil . Tie Filmschaffenden
Großdeutschlands entbieten Ihnen ihre
Grüße und ihren Dank für die warmherzige
und aktive Förderung , die der deutsche Film
auch im vergangenen Jahre wieder durch
Sie gesunden hat . Sie geloben Ihnen treue
Gefolgschaft und unermüdliche Mitarbeit ."

Der Präsident der Deutschen Film¬
erka d e m i e, Wilhelm Müller - Scheid,
umriß in der Fachgruppentagnng eingehend
die Aufgaben und Ziele der Akademie , die
bekanntlich nach dem Erlaß des Führers zur
Sicherung der Fortentwicklung des Film¬
wesens . insbesondere der Filmkunst , im Geiste
des Nationalsozialismus errichtet worden
sei. Damit sei der Film endgültig in die
Reihe der großen Künste eingeordnet . Die
Ausbildung für das Schassen in der Film¬
kunst könne gar nicht sorgfältig und gründ¬
lich genug sein, denn der Einfluß dieser Film¬
kunst auf das gesamte Volk sei so unvorstell¬
bar und so unvergleichlich groß , daß jede
Summe zu rechtfertigen sei, die dazu ver¬
wandt würde , die kommenden Filmschaffen¬
den für ihre verantwortungsvolle Aufgabe
vorznbilden . An Stelle allzuvieler Theorie
lege die Akademie den Hauptwert auf die
nationalsozialistische Filmarbeit , um Persön-
lichkeiten zu finden und zu entwickeln.

den Vorgängen in Preßburg verhaftet wurde,
ist bereits nach Böhmen gebracht worden . In
Preßburg ist der vom Benesch-System her
berüchtigte tschechische Staatsanwalt Tr.
Bor ichs eingetrosfen . Durch die Stadt
ziehen immer wieder demonstrierende Arbei¬
ter und Studenten , die von tschechischer Poli¬
zei auseinandergetrieben werden . Vormittags
erschienen motorisierte tschechische Truppen
mit Panzerwagen vor dem Studentenheim,
das sie sofort umstellten . Die Studenten
wollten das Heim verteidigen , hatten die
Türen verbarrikadiert und Hilfe angefordert.
Es gelang jedoch den Tschechen, durch einen
Seiteneingang einzndringen , den ihnen der
jüdische Hausbesitzer öffnete.

Um 12 Uhr mittags hielt der Sekretär des
vom tschechischen Staatspräsidenten abgesetz¬
ten slowakischen Ministers Durcansky , Dr.
K i r s ch b a u m. gegen den Haftbefehl erlas¬
sen worden ist. an die Menschenmenge vor
dem Negierungsgcbäude eine Ansprache , um
sie zu beruhigen . Er forderte die Menge aus.
vor das Theater und zum Jesuitenkloster zu
marschieren , wo Dr . Tiso überwacht wird.
Im Hlinka -Haus sind etwa 60 Personen
verhaftet  worden , zumeist Führer der
Hlinka -Garde . Der Politische Stabschef der
Hlinka -Garde . Murgas , gegen den ein Haft¬
befehl erlassen wurde und der siebenmal von
der Polizei gesucht wurde , ist verschwunden,
desgleichen Minister Dr . Durcansky , der
ebenfalls verhaftet werden sollte . Wie aus
gut unterrichteter Quelle verlautet , befinden
sich weitere militärische Verstärkungen auf
dem Wege nach der Slowakei.

Slowakische Note
Das DNB . erfährt auf Anfrage von zu¬

ständiger Stelle , daß die Behauptung der
Absendung einer Note  der slowakischen Re¬
gierung Tiso an die deutsche Reichsregierung
zutrifft.

In Prager unterrichteten Kreisen werden
die Verhältnisse in der Karpato -Ukraine als
noch keineswegs geklärt  dargestcllt.
An Stelle des abgesetzten Pressechefs Dr . Ko-
marinsky soll Ingenieur Flenko zum Presse¬
chef der karpato -ukrainischen Negierung er¬
nannt werden . Flenko unterhält gute -Bezie-
hungen zu den Prager Stellen.

Aus Chust wird gemeldet , daß die Ent-
waffnungderWehrorganisation
Stic keineswegs vollständig durchgeführt
werden konnte . Nur in dem kleinen Ort Koro-
levo an der Theiß konnte eine tatsächliche
Entwaffnung durchgeführt werden . Die wirk¬
liche Macht im Lande übt die Ukrainische Na¬
tionale Einheitspartei aus.

General Prchala  hat die Leitung des
Sicherheitswesens und seine übrigen Mini¬
sterämter noch nicht übernehmen können , da
der Chef der Kanzlei des Ministers Revay.
Dr . Popovic , sich geweigert hat , die Amts¬
räume in Abwesenheit des Ministers Revay
zu übergeben . Popovic hat darauf hingewie¬
sen, daß Minister Revay ohnedies in nächster
Zeit nach Chust komme, und daß dann der
Minister selbst über den weiteren Vorgang
zu entscheiden habe . Minister Prchala hält
sich ständig in dem Gebäude des Militärkom¬
mandos in Chust auf.

Postämter und Bahnhöfe beseht
Im weiteren Verlauf der Ereignisse in der

Slowakei haben tschechische Truppen die
Postämter und Bahnhöfe in allen größeren
slowakischen Orten besetzt.  Die militäri¬
schen Aktionen leitet General Eliasch , der

Londons Vorschlag:
Waffenstillstand in Palästina

CA. London, 11. März . Während die Be¬
ratungen der Palästina -Konferenz - vertagt
sind, arbeiten die Londoner Stellen an der
Formulierung des Palästina -Diktats . Ko¬
lonialminister MacDonald will den Juden-
Arabern Vorschlägen , während eines Waf¬
fe  n st i l l st a n d e s von 12 Monaten die
Feindseligkeiten einzustellen . In dieser Zeit
sollen die arabischen Freischärler die Waffen
niederlegen und es soll die jüdische Einwan¬
derung unterbunden werden . Die Aussichten
für eine derartige Atempause Englands sind
sehr gering.

Ukrainisches Wassenlager ausgetzoben
cp . Warschau , 11. März . Die Polnische

Polizei hatte vor einiger Zeit auf dem
Grundstück eines ukrainischen Autonomisten
in der Wojewodschaft Lemberg ein Waf¬
fenlager  aufgedeckt und zahlreiches Pro¬
pagandamaterial beschlagnahmt . Der Be¬
sitzer des Grundstücks , der seitdem in Unter¬
suchungshaft gesehen hatte , wurde nunmehr
zu 5 Jahren Gefängnis  verurteilt.

SME -ef -er Ukraine vergiftet
rp . Warschau . 11. März . Der Polizeichef

und Leiter der GPU . in der Sowjet -Ukraine,
Alexander Grosny. — ursprünglich Abra¬
ham Nechamkin — ist unter Vergiftungs¬
erscheinungen Plötzlich gestorben . Die Todes¬
umstände waren so auffällig , daß die GPU.
annimmt , ihr Chef sei einem Giftmord
zum Opfer gefallen . Die Leiche wurde sofort

Englische Doppelmoral
Als Großbritannien vor wenigen Tagen

die Regierung des Generals Franco aner-
kannte , glaubten Optimisten , darin das An¬
zeichen einer grundsätzlichen Erkenntnis und
eines „Gesinnungswandels " in London er¬
blicken zu können . Der Irrtum dieser Leicht¬
gläubigen ist schneller offenbar geworden,
als anzunehmen war . Wenige Tage nach¬
dem London Franco anerkannte und sich in
klingenden Angeboten durch Millionenkredite
die verscherzten Sympathien zu kaufen ver-
suchte, wird die nationalspanische Negierung
von dem britischen Außenminister in einer
öffentlichen Rede im Oberhaus wieder auf
eine Stufe mit einer Piratenbande gestellt.
Die englische Regierung hat ihrer Flotte Be¬
fehl gegeben , die von General Franco über
das restliche rotspanische Küstengebiet ver¬
hängte Blockade zu mißachten
und allen unter englischer Flagge fahrenden
Handelsschiffen , die nach rotspanischen Häfen
fahren wollen , bewaffneten Schutz auch in¬
nerhalb der spanischen Territorialgewässer
zu geben . Mit anderen Worten : England
unterstützt alle Blockadebrecher , die nach
Rotspanien Waffen und Proviant bringen!

Die englische Regierung begründet ihre
überaus merkwürdige Haltung mit der selt¬
samen Erklärung , baß England zwar Gene¬
ral Franco anerkannt habe , baß damit aber
nicht die Zuerkennung der Rechte einer krieg¬
führenden Macht verbunden sei. Wenn die
britische Regierung anerkennt , baß General
Franco die einzige , mit legalen Titeln in
Spanien herrschende Instanz ist , bann unter¬
steht dieser legalen Instanz auch die Hoheit
in allen spanischen Küstengewässern . Also ist
Franco auch berechtigt , innerhalb der Drei-
meilen -Zone vor der spanischen Küste seine
souveränen Rechte auszuüben . Man kann un¬
möglich sich als Freund des nationalen Spa¬
nien ausspielen wollen , wenn man mit Waf¬
fengewalt den Nachschub für die Armee des
roten Spanien sichert und dadurch die Be¬
endigung des Blutvergießens in entscheiden¬
der Weise verhindert.

In der für das Schicksal Spaniens ent¬
scheidenden Stunde fällt also England dem
nationalen Spanien in den Rücken. Wir
dürfen gespannt sein, mit welchen „Liebes¬
diensten " England diese eigenartige „Hal¬
tung " auszulöschen versucht , wenn Franco
ganz Spanien im Besitz hat . Es wird dann
die Erfahrung machen , daß Nationalspanzen
durchaus kein Verständnis für die Doppel¬
moral der hochachtbaren britischen Insel hat.

tschechische Minister für Verkehrswesen in
seiner militärischen Eigenschaft . Sämtliche
Zeitungen,  die die Nachrichten von der
Verhaftung der beiden slowakischen Führer
Tuka und Mach veröffentlichten , sind be¬
schlagnahmt  worden . Aus Prag und
aus anderen tschechischen Städten gehen zur
Zeit Gendarmerieverstärkungen
nach der Slowakei ab.

Wie gemeldet wird , ist der verdienstvolle
Vorkämpfer des völkischen ukrainischen Ge¬
dankens Fedor Revay  vom Vorsitz der
ukrainischen völkischen Einheitsbewegung
UNO . enthoben  worden.

Auf den Preßburger Straßen gehen die
Demonstrationen weiter . Fortwährend er¬
tönen die Rufe : „Es lebe Tuka — es lebe
Tiso !". Hlinka -Garde marschiert , teilweise mit
Gewehren bewaffnet , durch die Straßen,
während sich das tschechische Militär
langsamzurückzuziehen beginnt.
Alle deutschen Blätter , sowohl die im In¬
land erscheinenden als auch die aus dem
Auslande eingeführten , wurden heute in
Preßburg von den Tschechen beschlagnahmt.

beschlagnahmt und zur Sektion vorbereitet.
Das gesamte Hauspersonal wurde von der
GPU . abgeführt . Es heißt , daß Grosny von
Angehörigen der nationalen Opposition be¬
seitigt worden ist. Er erlangte während der
russischen Revolution eine traurige Berühmt-
heit dadurch , daß er in einer Nacht 300 Ge¬
fangene zusammenschießen ließ.

Lage in Ma-rid noch ungeklärt
Bilbao , 10. März . Die Lage in Madrid ist

weiterhin völlig undurchsichtig . Anscheinend
wird mit unverminderter Heftigkeit weiter¬
gekämpft . Beide Seiten behaupten , den
„Sieg " errungen zu haben . Miaja  spricht
sogar von 11 000 gefangenen Kommunisten.
Aus den verschiedenen Berichten geht hervor,
daß immer noch um die verschiedenen Stadt¬
teile gerungen wird . Die Zerstörungen an
Gebäuden und insbesondere an den Wohn¬
häusern der am Privatkrieq der Noten rin-
beteiligten Bevölkerung sind außerordentlich
groß . Um die Zivilbevölkerung unter Terror
zu setzen, haben dieKommunisten  jedes
Auto , das in ihren Besitz fiel , mit Maschinen¬
gewehren bestückt und durchfahren damit in
rasendem Tempo die Straßen Madrids , wo¬
bei sie ohne Unterlaß auf die Häuserfronten
schießen.

Auch aus verschiedenen noch in der Harld
der Noten befindlichen Provinzen  kom¬
men für den „Verteidigungsausschnß " Mia-
jas ungünstige Nachrichten . In den Provin¬
zen Murcia , Alicante und Cartagena soll dre
Kommune die Gewalt an sich gerissen haben.
Zahlreiche Häuser wurden in Brand gesteckt
und Läden und Wohnungen gevlündert.
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Auf den Menschen kommt es an!
LinMriZe Aufbauarbeit öürckels in der Obtmaric

Wien , 10. März. Anläßlich des bevor¬
stehenden Jahrestages der Rückgliederung
Oesterreichs in das Reich hatte ein Vertreter
des Deutschen Nachrichtenbüros Gelegenheit,
sich mit Reichskommissar Gauleiter Bürckel
über die im letzten Jahre mit größtem 8r-

durchgeführte Aufbauarbeit  in
r Ostmark zu unterhalten.
Gauleiter Bürckel umriß in großen Li¬

nien die Gesichtspunkte, von denen er sich
bei der Erfüllung seiner Aufgaben leiten
ließ. . Die Rückführung Oesterreichs in das
Reich", so erklärte der Gauleiter , . war in
erster Linie eine Frage der Menfchen-
sührung.  Nicht der Boden und nicht die
Fragen der Wirtschaft standen im Mittel¬
punkt unseres Kampfes, sondern der arbei¬
tende Mensch, dessen saubere Gesinnung uns
mehr interessierte als alles andere. Freilich
erforderte dag gewisse reale Voraussetzungen
wirtschaftlicher und sozialpolitischer Art.
Und so kamen wir von selbst zu einer sehr
klaren Preispolitik  in der Ostmark.
Im allgemeinen lagen die Preise hier weit
über dem Reichsniveau. Wir waren nach
einiger Zeit deshalb gezwungen, eine um-
fasfende Preissenkung  durchzuführen.
Wir appellierten an die Gesinnung und
guten Tugenden des ehrbaren deutschen
Kaufmanns.

Heute schon können wir seststellen. daß un¬
sere Arbeit erfolgreich war . Wir sind durch
dir Maßnahmen in der Wirtschafts, und So¬
zialpolitik zu ganz neuen, vielversprechenden
Methoden gekommen, die Allgemeingültigkeit
beanspruchen dürfen: denn es ist doch nicht
so, daß wohl für das allgemeine politische
Leben das Gesetz der Gemeinschaft und sozia¬
len Verpflichtung gilt, daß aber für die
Sphäre der Wirtschaft und der Sozialpoli-
tik der Standpunkt des Großverdieners und
des Geldbeutels Gültigkeit haben soll. Eine

Ausbau des Fremdenverkehrs
Besondere Abteilung im Reichspropagandaamt

Berlin, 10. März. Staatsminister a. D. Her¬
mann Esser  ist durch Erlaß des Führers
vem 27. Februar 1939 zum Staatssekretär im
Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda ernannt worden; er führt m die¬
ser Eigenschaft seine dienstlichen Aufgaben als
Leiter des deutschen Fremdenverkehrs fort.
Siaatssekretär Esser ist auch weiterhin ge¬
schäftsführender Präsident des Reichsausschus¬
ses für Fremdenverkehr und Präsident
Reichsfremdenverkehrs. Verbandes,
rechtliche Körperschaft des Reiches.

Im Reichsministeriumfür Volksaufklärung
und Propaganda ist eine Abteilung XU
„Fremdenverkehr" neu gebildet  worden

hat die Aufgaben zu erfüllen, die ihr unter
Reichsminister Dr . Goebbels von Staatssekre-
lä" Esser im Interesse der Förderung des deut¬
schen Fremdenverkehrs gestellt werden. Der
Leiter oer neuen Ministerialabteilung ist Mini¬
sterialrat Dr . Fritz Mahlo.  Die Abteilung
umfaßt sechs Referenten.

Haltung, die solchen grundsätzlich verschie¬
denen Gesetzlichkeiten und einer doppelten
Moral folgt, ist bis ins Innerste verlogen.
Sie ist liberalistisch. sa noch mehr, sie ist
jüdisch."

Indem wir diese Moral beseitigten", er¬
klärte Gauleiter Büickel weiter ..schufen wir
nicht nur die Voraussetzungen einer sozia¬
len Gerechtigkeit, sondern lösten gleichzeitig
noch ein anderes Problem , nämlich die Iu -
densrage  und die Beseitigung des jüdi-
lchen Geistes in allen keinen EricheinungS-
kormen. In Oesterreich hatten die Juden über
3 Milliarden Reichsmark Besitz und Vermö¬
genswerte in Händen. Mancher Wirtschaft?-
zwei gehörte ihnen IVOprozentig. Das bedeu¬
tete kür einen ko kleinen Staat wie Oester¬
reich die völlige Abhängigkeit vom
internationalen Finanzkapital
jüdischer und deutschfeindlicher Dräauna . Und

des
öffentlich

iveiter hieß das bewußte Verelendung und
kommunistischeVerhetzung der arbeitenden
Masten. Die ganzen, gegen den Anschluß ge-
richteten Kräfte haben sich auf dieser Ebene
gefunden. Wollte man das politische System
in Oesterreich beseitigen, dann mußte man
auch der sozialen Verelendung endlich zu
Leibe rücken.

Der Erfolg hat unsere Methoden bestätigt.
Das fast restlose Verschwinden der
K50 000 Erwerbslosen  Oesterreichs das
sprunghafte Ansteigen der Eheschlie-
Hungen und Geburtenziffern,  die
sofortige Einstellung aller Zwangs¬
versteigerungen  und der erhöhte
Konsum  von Lebensmitteln aller Art be¬
weisen es. In Wien, früher die Stadt mit der
größten Selbstmordziffer in Europa , hat
allein im letzten Viertel des vergangenen
Jahres die Zahl der Eheschließungen um
243 Prozent zugenommen."

Neuer
Zollkreum„Freiherr vom Stein"
Rendsburg, 10. März. In Anwesenheit des

Ncichsfinanzministers lief am Freitag auf
der Werft Nobiskrug AG. in Rendsburg ein

neuer Zotttreuzer  vom Stapel , der den
Namen „Freiherr vom Stein"  er¬
hielt. Das neue Fahrzeug soll in der Nord¬
see westlich der Nordsriesischen Inseln Vor¬
posten und Wächter sein zum Schutz des
deutschen Handels. Der Neubau hat eine
Länge von 42 Meter. Eine Maschinenanlage
von 3200 ? 8 verleiht dem Schiff eine Ge¬
schwindigkeit von 21 Seemeilen.
Mer eine halbe Milliarde umgesetzt

Rekordgeschäft auf der Leipziger Messe
bixenkerickt äer

ek. Leipzig, 10. März. Am Freitagabend
schließt die Leipziger Frühjahrsmesse, der
größte Markt, aber auch die bedeutendste
Leistungsschau der Welt ihre Tore. Nach den
bisherigen Ermittlungen ist mit einem Um¬
satzergebnis von mehr als einer
halben Milliarde Mark  zu ' rechnen.
So ist zu den Rekordzahlcn der Aussteller
und der Einkäufer auch ein Rekord des
Messegeschäftes gekommen. Die Tatsache, daß
von den Ausstellern nur wirklich gute
Waren zu angemessenen Preisen angeboten
wurden, hat auch die ausländischen
Besucher  zu größeren Abschlüssen veran¬
laßt . Auch in dieser Beziehung hat die dies¬
jährige Messe alle ihre Vorgängerinnen weit
in den Schatten gestellt. Vom Ausland
waren vor allem neue Werkstoffe stark ge¬
fragt.

S Bildtelegraphenftellen im Reich
OebermlitlunZsmöZIiclilceiten werden weiter au8Zebaut

Berlin, 10. März, lieber den Stand und
den Ausbau des Bildtelegraphenwesens be¬
richtet das . Postnachrichtenblatt". Durch
den Anschluß Oesterreichs ist zu den verschie¬
denen Brldstellen in neun Orten des Alt¬
reichs noch die in Wien  hinzugekommen.
Ein weiterer Ausbau der ortsfesten Bild¬
stellen ist vorgesehen. Tie dann vorhandenen
Bildstellen ergeben ein gleichmäßig über das
Reich verteiltes Netz, das durch den Einsatz
beweglicher Geräte für einen zeitweilig auf¬
tretenden Bedarf noch erweitert werden
kann. Dazu kommen noch die von der
Reichspost in vielen Orten einzurichtenden
Anschlußstellen für private bewegliche Bild¬
telegraphengeräte.

Im übrigen Teil Europas und im Dienst
mit Europa sind die Möglichkeiten für bild¬
telegraphische Uebermittlung geringer. Nach
dem Osten führen überhaupt nur zwei Ver¬
bindungen. und zwar nach Warschau
und Prag;  eine Verbindung mit Belgrad
ist im Entstehen. Drahtlose Wege der Bild-
Übermittlung bestehen nach Nord- und Süd¬
amerika sowie nach Ostasten und Nieder-
ländisch-Jndien , während ja die Verbindun¬
gen der Bildübermittlung in Europa über
Draht gehen.

Ernste Fölsen der Landflucht
Ueberarbcitung der dörflichen Jugend

Berlin. 10. März. In der Reichsnähr-
stgndszeitschnst..L dal"  berichte; der Neichs-
obmann des Reichsnährstandes Gustav B e h-
r e n s. von den verheerenden Auswirkungen
die die Landflucht  schon ;etz; gezeittgt
hat. Er weist darnk hin daß trotz der bedeu¬
tenden Verringerung der landwirtschaftlichen
Nutzfläche es gelungen ist die Lebensmittel¬
versorgung des deutschen Volkes von 75 Pro¬
zent im Jahre 1932 aus 33 Prozent im Jahre
1933 ,u steigern. Von den körperlichen An¬
forderungen. die in der Erzeugungsschlacht
an jeden einzelnen Bauern und Landarbeiter,
insbesondere aber an die Frauen gestellt
würden, mache man stch in der Stadt auch
heute noch kaum eine richtige Vorstellung.
Das Fehlen der Arbeitskräfte aut dem Hofe
habe außerordentlich ernste Folgen.

Nach dem Bericht eines mecklenburgischen
Kreises kei in zahlreichen Höfen das Vieh be¬
reits bis zur Hälfte, in einigen Fällen ganz
abgeschafst. lediglich wegen Mangels  an
Arbeitskräften. Sehnlich stehe es fast über¬
all. Aus einer sächsischen Kreisbanernlckiatzt

Staatspräsident Hacha stürzt Tiso-Aegime
Oie OeZensLtre rwiLLlien l ^ ctieciien und Llowalcen waren unüberbriiclcbar

Prag , 10. März. Staatspräsident Dr. Hacha
hat den slowakischen Ministerpräsidenten Dr.
Josef Diso,  den slowakischen Minister für
Volkswirtschaft. Dr. Pruzinsky, und den slcwa-
kischen Minister für Verkehr und öffentliche Ar¬
beiten. Ferdinand Durcanfky. ihrer Aemter ent¬
hoben.

Staatspräsident Dr. Hacha hat zum Minister¬
präsidenten für die Slowakei den slowakischen
Minister für Schulwesen, Josef Sivak.  er¬
nannt.

Die Beratung , die die Prager Zentralregie¬
rung gestern abhielt und die die slowakische Frage
bereinigen sollte, hat zu keinem Ergebnis
geführt. Die Differenzen zwischen Prag und
Prehburg haben stch als unüberbrückbar heraus¬
gestellt. Die Slowaken verlangten anteilmäßige
Antretung im Diplomatischen Korps und in der
Armee und auch finanzielle Unterstützung Diese
Forderungen wurden von den Tschechen glattweg
ewgelehnt und darüber hinaus hat sich der
Staatspräsident Hacha zu drakonischen Maßnah¬
men hinreißen lassen und Ministerpräsident Tiso
Einfach seines Amte« enthoben.

Die autonomistifcheBewegung in der Slowakei

wurde iu Prag schon immer mit großer Besorg¬
nis verfolgt. Als dann gar Stimmen laut wurden,
die die Eigenstaatlichkeit verlangten und propa¬
gierten, sah man sich zu scharfen Gegenmaßnahmen
gezwungen. Die Auslösung der Hlinka-Garde, die
die antitschechische Haltung der Slowaken ver¬
körperte, wurde von der Zentralregierung aus
systematisch betrieben scheiterte aber immer wie-
der an der Unnachgiebigkeit des slowakischen Mini-
sterpräsidenten Tiso. Sein Sturz ist also die
Einleitung zu weitgehenden Tschechi.
sierungsmaßnahmen  in der Slowakei.

Lerkehrsrinslütk ln Nag
Direktoren der Flugzeugwerke Aero getötet

Prag , 10. März. Am Freitag kam es in
Prag zu einem folgenschweren Verkehrsun¬
glück. Ein Personenkraftwagen, in dem stch
zwei Direktoren der Tschechischen Auto- und
Flugzeugwerke Aero befanden, stieß mit
einemAutobuSzusammen.  Die bei¬
den Insassen wurden so schwer verletzt, daß
sie auf dem Wege ins Krankenhaus star¬
ben . Im Autobus wurden drei Personen
leicht verletzt.

werde gemeldet, daß der Milchkuh bestand in¬
folge Landarbeitermangels an einer Stelle von
95 auf 65 Stück, an einer anderen von 14
auf 7 usw. vermindert wurde. In erschrecken¬
der Zahl häuften sich<n;ch Meldungen vom
Lande über Fehlgeburten von Bäuerinnen
wegen U e b e r a r b ei t n n g. Bei der Land-
volkjugend träten in immer stärkerem Maße
Gesundheitsschädig ungen  auf . In
Sachsen mußten von 1338 Bewerbern vom

aL »tsLk?L>,
tlsinsn ' i Iranlcsxtrslct

rens weist weiter daraus hm. daß nicht weni¬
ger als 500 000 über 60 Jahre alte  Frauen
in der Landwirtschaft als vollwertige Ar¬
beitskräfte tätig sind. Trotzdem solle und
dürse in der Erzeugungsschlachtkein Still¬
stand eintreten. Alle nur denkbaren organi¬
satorischen und technischen Möglichkeiten
müßten ansgeniitzt werden, um die Erfolge
weiterhin zu steigern.

NermöKtnjs der Front erfüllt
Der Netchskriegerführer zum Heldengcdenkiag

Berlin, 10. März. Der Rcichskriegerführer,.
^ -Gruppenführer Generalmajor a. D. Rei n-i
Hardt,  Wender sich zum Heldengedenktag in'
einem Tagesbefehl an die im NS .-Neichskric-
gerbund vereinigten Frontsoldaten und jun¬
gen Soldaten. .Sollstock wehen die Fahnen des
NationalsozialistischenNeiches.NichtinTrauer
und Bitterkeit, sondern vollStolzgeden.
ken  besonders wir Frontsoldaten unserer
Kameraden, die in dem viereinhalbjähriaen
Ringen um Deutschland an unserer Seite den
Heldentod starben. Heute hat sich der Sinn
ihres großen Opfers und das Vermächtnis der
Front erfüllt: Ein einiges, feh: starkes und
freies Großdeutschland ist erstanden. In un¬
ser Gedenken schließen wir ein die Gefallenen
der Bewegung, die Wegbereiter des Sieges der
nationalsozialistischen Idee . Das Heldentum
der Gebliebenen soll uns jederzeit leuchtendes
Vorbild sein." -
Nesvretbmrsen Ilme-Nsssoni beendet

Berlin . 10. März. Die zwischen dem italie¬
nischen Landwirtschaftsminister Rossoni
rmd dem Neichsmimster für Ernährung und
Landwirtschaft N. Walther TarrS  in
München geführten Besprechungen über eine
engere Zusammenarbeit auf landwirtschaft¬
lichem Gebiet sind mit Erfolg beendet wor¬
den. Nach Vorträgen des Unterstaatssekre¬
tärs Tasfinari  und des Staatssekretärs
Backe über die Agrarpolitik in Italien und
in Deutschland wurde ein Arbcitsprogramm

' "nenarbeit gutaeheißen.
FsMns kt-kmsionN«kik-,sjls

lO. März. Der Präsident
des Italienischen Industriearbeiterverban¬
des, Cianettr,  hat zu Beginn seiner
Deutschlandreise in Bayreuth die Erklärung
abgegeben, er hoffe im Einvernehmen mit
Rerchsorqanisationsleiter Tr . Ley ans
Bayreuth eine Urlaubs st ätte für
italienische Arbeiter  zu machen.
Bei einem Empfang der Ganleitung Bay¬
rische Ostmark hob der italienische Arbeiter¬
führer besonders hervor, er halte es für
eine besondere Fügung , daß „seine Pilger¬
fahrt zu den Stätten der deutschen Arbeit
hier ihren Anfang nehme, wo der Ausdruck
des deutschen Lebenswillens so stark sei".

Mkejber.Lkmot in MdsMrm
Paris , 10. März . Während hiesige Wirtschasts-

kreise erwarteten , daß die französische Nüstungs-
firma Schneider . Creuzot  den Erlös aus
dem Verkauf ihres Anteils an den Skoda-Werken
ausschütten werde, gibt sie jetzt bekannt, daß sie
in Nordafrika, aber auch Jndochina neue
Nüstungsdekriebeerrichten will. So will Schnei-
der-Creuzot insbesondere eine Flugzeug, und
Flugmotorenfabrik in Hanoi finanzieren und
ausbauen.

Fn SMMM MteMbriW
Stuttgart . 10. März. Die Justizprcsiestelle

Stuttgart teilt mit: Ter an den Devisenver¬
fehlungen der früheren Inhaber der Firma
Wilhelm Bleyle GmbH, mitbeteiligte Fritz
Bleyle  hat die Straftat im Zustand der
Zurechnungsunfähigkeit begangen. Durch
Urteil des Sondergerichts Stuttgart vom
8. März d. I . ist deshalb seine Unterbrin¬
gung in einer Heil- und Pflegeanstalt ange¬
ordnet worden.

WMgartenogarl
aus drr Neithsaarrenslbau

Stuttgart , 10. März. Um den Naturschutz-
Gedanken zu fördern, hat die Reichsgarten-
chau Stuttgart IS39 den Versuch unternom¬

men, auf einem größeren Gebiet deS Aus¬
stellungsgeländes die verschiedensten Pflan¬
zengemeinschaften, die unter Naturschutz
stehen, zu zeigen. Wir sehen in diesem
Wildgarten  Pflanzen der Steppenheide,
der Alb, der Trocken- und Feuchtwiesen, des
Klebwaldes, der Verlandungszone, der
Weinbergmauern usw.

eirvn VaK gefahren- ertrunken
Schwerer Unfall fordert drei Todesopfer
Herrcnalb, 10. März. In der Nackt zum

Freitag fuhr bei der Marxzeller Mühle ein
von Herrenalb kommender Hamburger Per¬
sonenkraftwagen bei der über den Maisen¬
bach führenden Brücke dre 3 bis 4 Meter
hohe Böschung in den augenblicklich ziemlich
hochgehenden Bach hinab. Das Auto
überschlug sich,  so daß die Räder nach
oben standen. Die drei Insassen des Wa¬
gens, zwei Herren rmd em Fräulein , er¬
tranken.  Es war ihnen nicht mehr mög-
lich, sich aus dem umgestürzten Wagen zu
retten. Auf welche Ursache der schwere Un¬
fall zurückzuführen ist, konnte bisher noch
nicht ermittelt werden.

Fuhrwerk vom Zug zerrissen
Mit knapper Not dem Tod entgangen

Gammertingen (Hohen-.). 10. März. Der
Landwirt Guido Gbggel  befand sich am
Mittwochnachmittaa mit seinem Pferdesuhr¬
werk auf der „Steig ". Auf den Rücken der
beiden Pferde Hatzte er ie eines seiner Kinder

gesetzt. Als das Fuhrwerk den scyienenglet-
chen Bahnübergang beim Sportplatz über¬
querte, kam ein Zug daher. Der Wagen
wurde von der Lokomotive erfaßt
und in zwei Teile zerbrochen. Während der
Zug die Hintere Hälfte des Fahrzeuges noch
etwa 70 Meter weit forttrug , wurde der Bor-
derwagen mit den Pferden und den darauf

' sitzenden Kindern über die B ö s chu n g h i n-
unter geschleudert.  Zum großen
Glück blieben sowohl die Pferde als auch der
Fuhrmann und die Kinder unverletzt. Es ist
anzunehmen, daß der Landwirt das Läute-
stgnal des Zuges überhört hat.

Ein brutaler Nabenvater
Er wollte Frau und neugeborenes Kind töten

Tailfingen,  Ar . Balingen . 10. März.
Während hier «ine junge Ehefrau einem
Kind das Leben schenkte, stieß der 25jährige
Ehemann im Beisein der Hebamme die un¬
flätigsten Morddrohungen  gegen Mut,
ter und Kind aus . Späte , warf er eine mit
heißem Master gefüllte Bierflasche durch den
Türspalt in das Zimmer der Wöchnerin.
Bald darauf versucht« der Rohling sein«Frau
zu erwürgen und eilte hernach mit einem Beil
herbei, um Frau und Kind zu erschlagen.
Glücklicherweise konnte er von seinem Vor,
haben abgehalten werden.

Die Polizei nahm den Rabenvater in sicke¬
ren Gewahrsam und lieferte ihn ins Amls-
gerichtsgefängnis Balingen ein. Bei seiner
ersten Vernehmung soll er angegeben haben,
daß er überhaupt kein Kind wollte.

Nord an der Selleblen
mit dem Tode gesühnt

Klm a. D.. 10. März. Das Kriegsgericht
der 5. Division in Ulm hat am Donnerstag
den früheren Wehrmachtsangehörigen Franz
Kienzle  wegen Mords zum Tode verur¬
teilt. Gleiî eitlg wurde auf Wehrunwürdig¬
keit und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aus Lebenszeit erkannt. Kienzle
hatte am 18. Februar in Dillingen seine
frühere Geliebte Berta Dreher,  die von
ihm ein Kind erwartete, durch eine größere
Anzahl von Beil- und Spatenhieben getötet,
nachdem er sie in eine etwas abgelegene
Scheune gelockt hatte. Da» Urteil ist
rechtskräftig.



Ewig ist
der Toten Tatenruhm
Line V/anderunZ durek die Leklacklkelder um Verdun

Unser Omnibus überquerte die Reichsgrenze
zwischen Kandel (Pfalz ) und Weißenburg im
Elsaß und solche dann der Strecke Bitsch— Saar-
gemünd —St . Aoold —Metz. Unterwegs sieht man
Teile der französischen Ostbefestigung . der fvge-

- nannten Machnot -Linie : Stacheldrahtverhaue und
. Tankverhaue aus in den Boden gerammten Eisen¬
schienen.

Oie Woevro -Lbono
Nach Meß beginnt mit Conslans und Etain alt¬

französisches Gebiet und damit das Feld der
eigentlichen Kriegserinnerungen , das mancher
Frontkämpfer kennt. Beim Durchfahren sind nur
wenige Kampfspuren von einst zu erkennen . Was
zerstört war . ist größtenteils wieder ausgebaut.
Zwisck>eii Metz und Verdun liegt die Woevre-
Ebene  über die ISlü ein großer Teil des An¬
griffs gegen Verdun vorgetrage » wurde . Verdun
selbst liegt im flachen Tal der Maas , welche hier
ungefähr in nordwestlicher Richtung fließt . Oest-
lich vom Maastal liege » die „Lothringer Höhen'
(Cötes LorraineS ). noch weiter östlich schließt sich
die erwähnte Woevre -Ebene . ein nur wenig frucht¬
bares Gebiet , an . Auf de» Lothringer Höhen,
flachen Kuppen , deren Erhebungen durchschnittlich
ISO Meter über dem MaaStal und l20 Meter
über der Woevre -Ebene liegen , befinden sich die
berühmten Forts . die zusammen mit den westlich
der Maas liegenden Befestigungen die Hauptstärke
der Festung Verdun bilden . Auf dem westlichen
Maas -User liegen die bekannten Kampffelder
„Toter Mann ' und ..Höhe 304 ' . beides ebenfalls
flach ansteigende Erhebungen . Das Unternehmen
gegen Verdun begann erst im Februar 1016 und
sollte zu einer Ausblutung Frankreichs führen.
Es hat auch Deutschland furchtbare Opfer gekostet.
Auf den Schlachtfeldern Verduns verlor Frank¬
reich über 360 000. Deutschland über 330 000

.Mann . Kein Wunder , daß die Kampfgebiete heute
von den Franzosen als nationale Erinnerungs¬
stätten erster Bedeutung geachtet werden . Sie find
dasselbe auch für uns.

Har6aumont :Orab 6er86Lti8tau86n <Z
Wir befinden »ns immer noch in der Woevre-

Ebene . Hinter Abaucourt fängt die Straße lang¬
sam an- zu steige» und führt an dem schönen
deutschen Kriegerfriedhof Hardaumont  vor¬
bei. Er birgt etwa 6000 deutsche Helden , davon die
Hälfte i» großen Sammelgräbern , Kameraden¬
gräber genannt . Am Friedhofeingang kann ein
Namensverzeichnis aller hier Bestatteten , soweit
sie bekannt sind, eingesehen werden . Die ganze
Anlage wird vom Volksbund Deutsckie Kriegs¬
gräberfürsorge in dankenswerter Weise betreut.
Das Innere des Friedhofes bilden viele Reihen
dunkler Holzkreuze , jedes mit Namen versehen,
dazwischen junge Laubbüume , welckie im Laufe
der Fahre wohl zu einem schönen Hain heran¬
wachsen werden Die Kameradengräber sind mit
besonders eindrucksvollen großen Kreuzen und mit
Ziersträuchern geschmückt. Vom Friedhof geht es
rasch vollends auf die Hochfläche der „Lothringer
Höhen ' . Dort sieht man schon von weitem den
hohen Turm des riesigen Gebein Hauses von
Douaumont.  und davor das weite Gräber¬
feld der französischen Gefallenen . Frankreich hat
um Verdun furchtbar geblutet . Das sieht man
hier . Grab liegt an Grab , jedes mit einem wei¬
ßen Steinkreuz und roten Rosen geschmückt, ein
ergreifender Anblick.

Das Gebeinhaus erhebt sich dort , wo einst Dorf
Douaumont stand . An den Turm schließen sich
Au beiden Seiten Hallen . In diesen befinden sich
in Nischen große Marmorsarkophage . Stiftungen
verschiedener französischer Städte und Departe¬
ments mit den Gebeinen der unbekannten Toten
der verschiedenen Frontabschnitte um Verdun.
Ueberall darf nur leise gesprochen werden . Der
Zutritt ist laut mehrsprachigem Anschlag nur
in ..angemessener ' Kleidung gestattet.

In der Nähe des Gebeinhauses liegt der be¬
rühmte B a j o n e t t - G r a b e n. Hier soll eine
französische Abteilung , die mit aufgepflanztem
Bajonett zum Sturm angetreten war , vom deut¬
schen Trommelfeuer überrascht und völlig ver-
schüttet worden sein. Offenbar war es während
der Kampfhandlungen nicht möglich , die Toten
zu berge », und nichher ließ man den verschütte¬
ten Graben als natürliches Grab und grausiges

Symbol , wie er war . Noch heute sehen Bajonett-
und Gewehrspitzen . verrostet und teilweise ver¬
bogen oder zerbrochen , aus dem Boden.

kort Douaumont unct Vaux
Das Fort Douaumont  liegt etwas höher

als das Gebeinhaus aus einer flachen Kuppe und
kann teilweise unter Führung französischer Sol¬
daten besichtigt werden . Man sieht von außen
nicht gerade viel . Der Eingang liegt neben dem
»och vorhandenen Trichter der Handgranaten-
und Flammenwerfer -Explosion , welche ain 8. Mai
I9l6 etwa 650 deutschen Soldaten das Leben
kostete. Diese Toten sind in einem Gang des Forts
selbst bestattet . Dann kommt man in ein Museum
mit Bildern der im Weltkrieg kommandierenden
französisckzen Generale , zahlreichen deutschen und
französischen Waffen , Uniform - und Ausrüstungs¬
stücken. Sogar ein kleines Boot ist vorhanden,
das unsere Feldgrauen bei Ueberschwemmungen
innerhalb des Forts verwendet haben sollen. Zu¬
gänglich sind dann verschiedene unterirdische
Gänge , teils recht feuchte, sowie einige Kasemat¬
ten . An einer Stelle gilt eine Tafel dem Gedächt¬
nis von sieben französischen MG .-Leuten . welche
hier durch einen Einschlag einer 42-Aentimeter-
Granate getötet wurden und im Festungsgang be¬
graben liegen.

Auf schöner Höhenstraße geht es weiter in Rich¬
tung Vaux . Fort Vaux  liegt südöstlich von
Fort Douaumont , in der Luftlinie etwa vier
Kilometer entfernt , am Abhang der „Cotes Lor-
raines " gegen die Woevre -Ebene . Unterwegs kvm-
men wir an einem Denkstein für das im Welt¬
krieg völlig zerstörte Dorf Fleury  vorbei , mit
der Inschrift „Ici fut Fleury , dstruit en 1016'
(Hier stand Fleury . zerstört 1946).
^ Unweit Fleurys steht ein erschütterndes
Steindenkmol für die französische
13 0. Division,  welches gleichzeitig den
Punkt des äußersten Vordringens der Deutschen
in Richtung Verdun kennzeichnet . Es stellt einen
todwunden Löwen dar . der sterbend am Boden
liegt : Das deutsckie Heer . Das weckt schmerzlick>e
Erinnerungen bei uns Deutschen . Und doch freuen
wir uns . daß der französische Künstler das
deutsche Heer unter dem Äild eines Löwen dar¬
gestellt hat . und wir wissen , daß es im Felde
nicht besiegt wurde.

Fort Vaux  ist kleiner als Douaumont . Es
kam nach mehrfachen vergeblichen Versuchen am
7. Juni 1916 in deutsche Hand . Am I . November,
nachdem auch hier der Verdun -Front starke Kräfte
für den Einsatz an der Somme entzogen wurden
waren , mußte die Feste infolge furchtbarer feind¬
licher Uebermacht als unhaltbar geräumt werden.

Das Innere birgt viele Erinnerungsstücke au
den tapferen französischen Verteidiger des Forts,
Major Naynal , der bei der Einnahme mit über
SSO Leuten in deutsche Gefangenschaft geriet.
Naynal hatte bis zuletzt Meldungen nach Verdun
durch Brieftauben ditrchgeben können , deshalb
werden sogar die letzteren durch eine Erinne¬
rungstafel geehrt . Man sieht im Fortinnern auch
den Zugang zum Brunnen , dessen Wassermangel
in Verbindung mit dem ausdauernden deutschen
Angriff Naynal zur Nebergabe gezwungen hatte.
Vor dem Eingang liegen Einzelgräber einiger
französischer Soldaten , welche beim Versuch , dem
Fort Wasser zu verschaffen , ihr .Leben gelassen
hatten . In den Gängen des Forts erinnern
Sperrmauern an die Zeit des unheimlichen unter¬
irdischen Kampfes , als die Deutschen den oberen,
die Franzosen den innersten Teil der Feste im
Besitz hatten . — Bei der Besichtigung führen
französische Soldaten freundlich und entgegen¬
kommend.

ln Vorclun
Von Fort Vaux geht es in rascher Fahrt hinab

inS Maastal nach Verdun,  einer Stadt von
heute nur noch etwa 16 000 Einwohnern . Vor
dem Krieg waren es fast doppelt so viel . Zahl-
reiche Soldaten im Stadtbild weisen sofort aus
die militärische Bedeutung des Platzes hin : In¬
fanterie in Khaki Kolonialsoldaten mit einer
Art Turban , Jäger in Graublau und Spahis in
prächtiger blau -roter Uniform . Ueberreste des
Krieges , etwa Ruinen , sieht man wenig . Auch die
schöne Kathedrale ist wiederhergestellt . Ilnmittel-

>bar an der Hauptstraße erhebt sich mitten in der

Das Usus Slallnn I5krenm»I «ter Hitler äugen «! bei lllergen auk kiigea , erbnut vom VotksbunU
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Stadt ein mächtiges Siegcsdenkmal , gekrönt von
einer Nittergestalt . Die Bevölkerung begegnet
uns freundlich . Einige erinnern sich ihrer
Kriegsgefangensckzaft in Deutschland . Ein anderer
rühmt sich, kürzlich bei dem Frankreichbesuch von
Angehörigen des Hitler -Regiments „List ' als
Dolmetscher gedient zu haben

Am nächsten Morgen fahren wir schon früh¬
zeitig ein stück das Maastal abwärts , wenden
dann aber bei Chaltancourt  nach Westen.
Es gehl am südlichen Hang des „Toten Manns'
entlang nach Esnes  und von dort -hinauf aus
die Höhe 304,  eine langsam ansteigende Er¬
hebung . Gegen 7 Uhr früh kommen wir dort an
und verlassen auf . der Hochfläche den Omnibus
und die Fahrstraße , welche quer durch die Höhe
hinweg nach Malancourt führt . Zu Fuß können
mir nun auf einem Feldweg mitten durch das
ehemalige Kampffeld der Höhe 304 das Denkmal
erreichen , das hier zu Ehren der 10 000 französi¬
schen Toten errichtet wurde , welche hier 1916 und
1917 ihr Leben laßen mußte . Es bleibt eine un¬
vergeßliche Wanderung.

Der Boden ist offenbar noch ganz unberührt.
Am Straßenrand warnen Tafeln davor , vom ge¬
bahnten Weg abzuweichen , denn das kann durch
Blindgänger heute noch gefährlich werden . Fast
kein Quadratmeter Boden ist hier , der nicht durch
Granaten umgepflügt und zerwühlt worden
wäre . Man sieht das noch ganz deutlich , denn
hier ist kein Wald . Den Boden bedeckt nur ziem¬
lich dürftiges Gras , Brombeerranken und hie und
da ein Busch oder kleiner Baum . Dafür gibt
es aber immer wieder Stacheldraht -Reste. Auch
Eisenstäbe mit Spiralenden , wie sie zum Legen
der Stacheldrahtverhaue benützt wurden , stecken
im Boden . Hier liegt sogar ein verrosteter und
zerbeulter französischer Stahlhelm , und dort
haben sie einen entladenen Blindgänger mitten
im Weg aufgestellt.

KOM3M6 80U8 UontfaUOON
lieber Malancourt , eine neu aufgebaute hübsche

Ortschaft , fahren wir weiter nach Montsau-
con.  Hier gibt es eine Fülle von Kriegserinne¬
rungen . Dieser Ort ist offenbar absichtlich in sei¬
nem zerstörten Zustand belassen morden , und
hier steht auch ein riesiges amerikanisches Krie¬
gerdenkmal mit einer hohen Säule , die weithin s

sichtbar ist. Am Ortseingang steht an der neuen,
gut gepflegten Straße ein Äeton -Unterstand mit
meterdicken Wänden , verstärkt durch Eisenschie¬
nen . Dann kommen die Ruinen der Häuser:
Zwischen Brennesfeln von halber Mannshöhe sich¬
ren Fußpfade von einem Trümmerhaufen zum
andern . Den alten Frontkämpfern unter uns.
die teilweise hier gekämpft haben , sind dies ver¬
traute Anblicke. Auf der höchsten Stelle der Ort¬
schaft, neben den Ruinen der Kirck-e. steht üaS
amerikanische Denkmal mit einer breiten Frei¬
treppe und gepflegten gärtnerischen Anlagen . Die
Säule mit ihrer Statue scheint in Anlehnung
an die Freiheitsstatue im Neuyorker Hafen ge¬
baut zu sein. Der Wärter ist ein amerikanischer
Neger . Er erzählt , daß auch viele Deutsch-Ameri¬
kaner zum Besuch hierherkommen .Hinter dem
Denkmal fällt das Gelände gegen Norden wieder
etwas ab . und hier gelingt es einem unsere Kame¬
raden sogar , den alten Bataillons -Unterstand
wiederzufinden.

Die Bevölkerung von Montsaucon hat sich
etwas abseits angesiedelt . Trotzdem hier der Krieg
doch besonders schwer in ihr Leben eingriff , kom¬
men uns die Leute freundlich , ohne Gehässigkeit,
entgegen . Nördlich von hier liegt Romagne
sous Montsaucon  mit einem , trotz aller
Schlichtheit , sehr schönen deutschen Friedhof.
Unsere Gefallenen sind hier zwischen Tannen,
welche schon während des Krieges aus dem
Schwarzwald hierhergebracht wurden und ein«
stattliche Höhe erreicht haben , bestattet . Den
Nasen deckt dichtes Heidekraut , das besonders zur
Blütezeit zwischen den Reihen der hohen Nadel¬
bäume ein wundervolles Bild bietet . Jedes Grab
ziert ein weißes Steinkreuz , oft mit der Auf¬
schrift „Unbekannt ' . Wir danken dem Volks¬
bund Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge,  und zwar diesmal seinem Gau Mark¬
te  m b e r g - Hohenzollern , daß er unseren gefal¬
lenen Brüdern eine so würdige Ruhestätte geschaf¬
fen hat und erhält.

In Longyon,  das wir auf dem Rückweg
besuchen, haben wir noch das Schau - und Hör¬
spiel eines marokkanischen Militärkonzertes auf
dem Rathausplatz . In später Nacht geht es dann
über Weißenburg wieder in die Heimat zurück,
und die erlebnisreiche Fahrt hat damit ihren Ab¬
schluß gefunden.

Hermann Uvsebels . Herlingen
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Die Ostmark kehrt heim!
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12. März 1939! Die Menschen , die die Luft
der Ostmark atmen , denken heute wohl alle
an die Tage vor einem Jahr ! Sind die
Gefühle,  die dieses Erinnern begleiten,
auch verschieden , mag hier und da auch der
Haß gegen ein System , das uns unterdrückte,
aufflämmen und dort nur Materialismus
und Gewinnsucht einen Freudentag feiern,
d i e g r o ß e M a s s e des ostmärkischen Vol-
kes trägt heute eine stille und verklärte
Freude  im Antlitz und erlebt einen Fest¬
tag der Seele.

Wix könnte dies auch anders sein, ein
Jahr nach dem Wunder , das im März 1938
sich vollzog und dem selbst die Natur sich
beugte und endlich , als sie kosmisch bedingte
Gewohnheiten in ihrem Ablauf jäh unter¬
brach und wochenlang hoch und steil den
tiefblauen Himmel über lenes Geschehen

wölbte , das jahrhundertealte Sein in un¬
serem Lande zerbrach , »mformte und so die
ersehnte , ewige  Grundlage eines neuen
Lebens schuf.

Zur Freude aber gesellt sich unmerklich
und unabweisbar das Denken und Forschen
des allzeit grübelnden Menschen , der in dieser
ersten Stunde allgemeiner Rückschau die Er¬
eignisse an seinem geistigen Auge vorbei¬
führt , bekannte Zusammenhänge überprüft,
neue sucht, an die vorbereitende
Kampfzeit  denkt , sie in allen ihren Tei¬
len noch einmal erlebt und zuletzt auch noch
kritisch betrachtet , wie er selbst  darin be¬
standen hat und von . wo ihm die Kraft ge¬
kommen war , bis zum guten Ende hart und
fest zu bleiben.

Wir tun dies jeder einzelne in der an sich
verständlichen doch irgendwie selbstsüchtigen

Meinung , aus dem persönlichen Er¬
leben.  aus dem eigenen Denken und Füh¬
lenkönnten wir Schlüsse ziehen aus das große
Geschehen und so leichter den tieferen Sinn
der Ursache und Entwicklung ergründen.

So stehen diese Tage des nationa¬
len Umbruchs  vor uns , die wie ein
Traum waren und die durch die Dramatik
der Ereignisse in ihrem Schoß , damals un-
ferem Sein den Boden der alltäglichen Wirk¬
lichkeit entzogen hatten und einem ganzen
Volk Erlösung  waren . Die Brust zum
Bersten voll stand dieses Volk aus der
Straße , wollte gar nicht nach Hause gehen,
war wie ein Kind , weinte und lachte und
schrie. Es hatte keinen Haß  und dachte
nicht  an Rache. Qual und Not vieler Jahre
waren vergessen! Auch die Gründe des Wer-
dens hat im Augenblick niemand erörtert
und was auch geschah, die Menschen nahmen
alles als selbstverständlich , empfingen die ge¬
schichtlichen Entscheidungen dankbar und un¬
beschwert, als wären sie Geschenke des Him¬
mels.

In Wahrheit aber erlebtx dieses Volk in
jenen Stunden den schwer errungenen Er¬
folg seines eigenenhartenKamPses.
Ungezählte menschliche Einzelkräfte , die der
unerschütterliche Glaube an den Füh¬
rer  und sein Werk jahrelang wie magisch
auf einen Punkt konzentrierte und zum An¬
griff vereinigte , hatten endlich die Grund¬
lage geschaffen, auf der der übermächtige
Wille und das überragende Poll-
tische Können Adolf Hitlers  den
Gegner werfen und das Große schaffen
konnte . Auf dem Wege zu dieser Grundlage
aber war auch das Opfer des Blutes
als Voraussetzung zum Siege  ge¬
geben worden . Und hinter den ungezählten
Einzelkräften standen ebensoviele Menschen¬
schicksale, die durch den Kampf und durch ihr
Leiden um unsere Idee fürs ganze Leben
entscheidend beeinflußt wurden . In ihrer
überwiegenden Mehrzahl sind diese Kämpfer
ungenannt und unbekannt  und es
ist zweifellos eine Pflicht , ihrer an diesem
Tage zu gedenken und zugleich durch eine
kurze Betrachtung des geleisteten Einsatzes
eine Reihe von Tatsachen wieder in das Ge¬
dächtnis der lieben 'Umwelt zurückzurufen , die
heutzutage verschiedentlich mehr oder weniger
gern vergessen werden.

Die lange Reihe derer , die auch im Zeichen
des Hakenkreuzes noch immer um das gol¬
dene Kalb tanzen und alle jene , denen die
machtvoll aufstrebende ^Wirtschaft Arbeit und
Verdienst , sogar Würde und Ansehen ge¬
geben hat . ohne sich um ihre gegnerische gei¬
stige Einstellung zu kümmern , wollen nicht
wissen und daran erinnert werden , daß dieser
Staat einer Idee  sein Leben verdankt und
wollen nichts hören von Opfer und
Idealismus , von Kampf und Ille¬
galität , auch nichts von Kerker und
Galgen.  Sie und die Schwachen und die
Lauen , sie alle täten gut daran , sich ge¬
legentlich die Leiden derer zu vergegenwär¬
tigen , die in den Anhaltelagern staat¬
lichen Sadismus  erduldeten , in Ge¬
fängnissen und Zuchthäusern unmenschliche
Behandlung ertrugen und schlechter gehalten
waren als die gemeinsten Verbrecher . Sie
könnten sich aufrichten in der Erinnerung an
die Not aller jener , die von Haus und Hof.
aus den Berufen Vertrieben worden waren
und die nur durch die freiwillige , selbst wie-
der strafbare Hilfe ihrer Gesinnungsgenossen
jenem Hungertod entgingen , deneinchrist.
liches System  über sie verhängt hatte.
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In lies letrten 8tui » Ien ües „8ekuseka >8g-
keglmes " : vasonette gegen — ein Volk!

Fürwahr , auch für den Hartgesottenen
und Wissenden ist es ein eigenartiges Ding,
der rätselhaften Kraft nachzuspüren , die
Zehntausenden ermöglichte . Freiheit und Be¬
ruf und Gesundheit als Preis für ihre lleber-
zeugung zu geben , die den harten Willen
formte , heldenhaft und gläubig zu
sterben.

Der gleiche, blinde, fanatische Glaube an
den Sieg , der damals unseren Widerstand
beseelte, muß auch heute und weiterhin un¬
sere Stärke sein.

Er muß uns hinweghelfen über die Aerger-
nisse des Tages und auch über die Unzu¬
länglichkeit breiten menschlichen Denkens
gegenüber den großen Problemen
unserer Zeit.

Daran aber knüpft sich die Erkenntnis:

Du , Kamerad , und ich!
Von Walter Tettt

Wir standen zusammen in Zeiten der Not
und du nahmst mein Schicksal auf dich.
Wir hatten kein Heim, keine Mutter , kein Brot.
Du . Kamerad , und ich!

Und keiner war weniger , keiner war mehr,
kein einziger dachte an sich,
wir waren nur zwei im zahllosen Heer,
du, Kamerad , und ich!

Was uns in der Kampfzeit zur Fahne befahl,
das gilt auch jetzt nach dem Sieg!
Wir bauen der Treue ein ewiges Mal:
Du . Kamerad, und ich!

Ein ganz großes Ziel  liegt noch weit
vor uns . Der Kampf um dieses Ziel geht
weiter . Jetzt muß erst recht geopfert und der
ganze , der letzte Einsatz gegeben werden , um
jene Gemeinschaft zu bilden , die den Weg
zum Ziele freigibt.

Das ganze deutsche Volk aber muß endlich
wissen, daß es zu schaffen hat , hart und
selbstlos,  um den Kindern zu erarbeiten,
was der Führer  verheißend uns aufzeigt:

Den wahren Nationalsozialismus.

MM
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(ltecbls .j vo «l sedon »sek « enigen lagen gebt üleses bekrelt« Volk an «Ile Arbeit. (2 Presie-BUd-Äenuair . i ArchwbUd)
Kit übervollen » Herren saucbrt sie ileutscde Ostmark ! lbrem bekreier ru
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Flaggt Bollstock!

Am Heldrngedenktag nnd am Vcfreinngstag
der Ostmark

Der Reichsministerfür Volksausklärung und
Propaganda gibt bekannt: Aus Anlatz des Hel-
dr»gede»ktag«s fordere ich alle deutschen Volks¬
genossen auf, ihre Häuser und Wohnungen Voll¬
stock zu beflaggen und diese BeflaWung auch sür
den 13. März zur Erinnerung an den Anschluß
Österreichs an das Reich bestehenz« lassen.

Die letzte Reichsstraßensammlung
Die fünfte und letzte Reichs skraßen-

sammlungsür  das Winterhilfswerk 1938/39
hat im Kreis Calw mit einem ausgezeichneten
Ergebnis abgeschlossen. Die am vergangenen
Sonntag von Beamtenschaft, Handwerkern
und Amtsträgern des Reichsluftschntzbundes
durchgeführte Sammlung erbrachte im gesam¬
ten Kreisgebict 6216̂ 0 Kt.

Am morgigen Sonntag wird zum letztenmal
in diesem Winterhilfswerk das WHW. - Ein¬
topfgericht  auf dem Mittagstisch stehen.
Wir haben den Eintopf-Sonntag als Symbol
der Volksgemeinschaft schätzen und lieben ge¬
lernt und werden auch morgen zum Abschied
freudig unser Opfer geben in dem stolzen und
dankerfüllten Bewußtsein, Glieder des Groß-
deutschen Volkes zu sein.

Brand durch Blitzschlag
in Martinsmoos

In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag
kurz nach2 Uhr schlug in Martinsmoos  der
Blitz in das Scheunen- und Stallgebäude des
Sonnenwirts Ulrich Heitler,  das sofort in
Hellen Flammen stand. Infolge des starken
Schneesturms wurde das Gebäude in kürzester
Zeit ein Raub der Flammen. Das Vieh konnte
noch gerettet werden. Dank dem tatkräftigen Ein¬
greifen der Freiw. Feuerwehr wurde ein Uber¬
greifen des Feuers auf das nahestehende Wohn¬
haus verhütet.

Erfreuliche Aufwärtsentwicklung
der Kreisspark affe Calw

Zum ersten Male seit der Zusammenlegung
der alten Bezirke Calw, Nagold und Neuen¬
bürg und der zu diesen gehörenden öffentlichen
Sparkassen zu der Kreissparkasse Calw trat
der aus den Herren Kreisleiter Wurster, Calw,
Bürgermeister Göhner, Calw, Fabrikant Rolf
Sannwald , Calw, Bürgermeister Klepser, Bad
Liebenzell, Bürgermeister Essig, Neuenbürg,
Bürgermeister Kißling, Wildbad, Landwirt
Wilhelm Wolfinger, Obernhausen- Gräfen-
hausen, Bürgermeister Meier, Nagold, Bür¬
germeister Krapf, Altensteig und Gerdermei-
ster Gotthils Lutz, Altensteig, bestehende Ge¬
sa mtausschuß  der Kreissparkasse Calw
unter seinem Vorsitzenden Landrat Ür . Hae-
g e l e zur Genehmigung des sür das Rech¬
nungsjahr 1939 ausgestellten Voranschlags zu¬
sammen.

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats wies
zu Beginn der Sitzung besonders darauf hin,
daß bei der Zusammensetzung des Ausschusses
weitgehend Rücksicht auf die Interessen der ver¬
schiedenen Berufsgruppen, die bei der Kredit¬
gewährung durch die Sparkassen zu berücksich¬
tigen sind, und aus die Belange der mit den
einzelnen Sparkasien wirtschaftlich zusammen¬
hängenden Gemeinden genommen worden sei,
so daß die lokalen Interessen der verschiedenen

Hauptzwcigstellen auch nach der Zusammen¬
legung der Kreise keineswegs vernachlässigt
werden. Besonders trete diese allseitige Rück¬
sichtnahme bei der Zusammensetzungder ver¬
schiedenen Kredits usschüsfe  in Erschei¬
nung. Hier sei für die Hauptzweigstellen aus
dem Gesamtailsschußheraus je ein besonderer
Krcditausschutzgebildet worden, und zwar:
sür Calw-Bad Liebenzell: bestehend aus den

Hcrrcn:.Kreisleiter Wurster,  Calw ; Bür¬
germeister Göhner,  Calw ; Fabrikant Rolf
Sannwald,  Calw und Bürgermeister
Klepser,  Bad Liebenzell;

sür Nagokd-Altensteig: bestehend aus den Her¬
ren : Bürgermeister Meier,  Nagold ; Bür¬
germeister Krapf,  Altensteig und Gerber¬
meister Gotthils Lutz , Altensteig;

für Neuenbürg-Wildbad: bestehend aus den
Herren: Bürgermeister Essig,  Neuenbürg;
Bürgermeister Kißling,  Wildbad , und
Landwirt Wilh. Wolfinger,  Obernhau-
sen-Gräfenhausen.
Erfreulich sei, daß sich der Zusammenschluß

der sür die Kreissparkasse Calw in Frage kom¬
menden Sparkassen Calw, Altensteig, Bad Lie¬
benzell, Nagold, Neuenbürg und Wildbad dank
der verständnisvollen Zusammenarbeit aller
hicsiir in Betracht kommenden Stellen rei¬
bungslos vollzogen habe.

Ter Verwaltungsratsvorsitzende Landrat
vr . Haegele,  wies ferner auf die erfreu¬
liche Weiterentwicklung sämtlicher jetzt zur
Krcissparkasse Calw zählenden Sparkassen hin,
die auf Jahresabschluß zusammen Reichsmark
30 552 061.— Einlagen auf 42 072 Spar - und
6662 Girokonten verwalteten. Gegenüber dem
Vorjahr bedeutet dies eine Steigerung
von 4872098 .—. Die Bilanzsumme der
Kreissparkasse Calw auf 31. Dezember 1938
belaufe sich auf rund 32250000 .—.

Bon dem Gesamtgewinn des Rechnungs¬
jahres 1938 mit voraussichtlich 145 000
werden 2000 dem Winterhilfswerk und
ebenfalls 2000 dem Kreisverband zur Be¬
streitung von Ausgaben für gemeinnützige
Zwecke überwiesen. Der bald zu erwartende
Jahresabschluß wird durchweg ein erfreuliches
Bild der Aufwärtsentwicklung der Kreisspar¬
kasse zeigen.

Die von den Hauptzweigstellenaufgestellten
Einzelvoranschläge und der Gesamtvoranschlag
für die Kreissparkafse Calw wurden ohne Aen-
derung genehmigt.

Die KriegerkameradschaftDachtel hielt im
Gasthaus zum „Hirsch" einen Großappell ab.
Zu ihrer großen Freude durften die Kameraden
den Kreiskriegerführer Kamerad Küchle , Calw,

Großdeutschland ruft die Zehnjährigen!

7Z8VL?.
Lrett

RSKOV . Kameradschaft Calw. Der Ka»
meradschaftsführer.  Antreten zur Hel-
dengedenkseier am Sonntag , dem 12. 3. 1939.
Sämtliche gehfähigen Kameraden pünktlich
10.30 Uhr beim Kameradschaftsführer. Ab¬
marsch 10.45 Uhr. Anzug: NSKOB .-Mütze,
Armbinde, Orden und Ehrenzeichen. Die Hin¬
terbliebenen auf den Ehrenplätzen vor dem
Ehrenmal.

NS . - Frauenschaft -- Deutsches Frauenwerk
KreissrauenschastsleitungCalw. DieKreis-
frauenschastsleiterin.  An der Kreis¬
schulungstagungam 19. März in Wildbad neh-
men auch die Amtswalterinnen der RS .-Frau-
enfchaft und des Deutschen Fraucnwerks teil.

SA . der NSDAP . Standort Calw. Der
Standortführer.  Die Einheiten der SA.,
SS .. NSFK ., NSKK , NSRK . beteiligen sich
bei der Heldengedenkfeieram Sonntag , dem
12. 3. 1939. Antreten um 10.30 Uhr beim Ge-
schästszimmer des Pi -Sturmbann IV/172 in
der Bischofstraße.

Deutsches Jungvolk i. d. HJ „ Fähnlein 1 und
2/401. Fähnleinführer. -Heute Samstag
treten beide Fähnlein (Standorte Calw, Hirsau,
Ernstmühl, Alzenberg) um 2 Uhr auf dem Brühl
an. Vorschriftsmäßige Wintrrdienstkleidung!

Wenn am 20. April der Führer seinen
50. Geburtstag feiert, dann werden wieder
Geschenke aus aller Welt und aus allen
Kressen seiner Volksgenossen von der Liebe
und Treue zu Führer und Volk Zeugnis ab'
lpoen. Das schönste Geschenk  aber , das
dem Führer gemacyt weroen rann , ist sicher¬
lich eine vollzählige Meldung des
gesamten Jahrganges der Zehn-
jährigen,  die in diesen Tagen durch ihre
freiwillige Meldung unter die Fahnen Adolf
Hitlers gerusen werden. Ueberall im Lande
sind die Meldestellen geöffnet. So wie die
Eltern eine Ehre darin sehen werden, ihre
Kinder in die Gemeinschaft der Jugend aus¬
genommen zu wissen, die den Namen des
Führers trägt , so wissen wir. daß unsere
lungeai Kameraden und Kameradinnen die
Tage zählen, bis zum IS. April, wo sie am
Vorabend des Geburtstages in feierlicher
Form ausgenommen werden in die jüngste
Gliederung der Partei . _ _

An die Eiter » unserer Zehnjährigen
Wir alle wissen, daß in den vergangenen

Jahren fest der Machtübernahme in Deutsch¬
land eine unglaubliche Veränderung vor sich
gegangen ist. Wir danken unserem Führer , daß
es in Deutschland keine Not und keine Ent¬
behrungen mehr gibt. Wir danken unserem
Führer , daß er nns wieder Arbeit «nd Brot ge¬
geben »nd daß er sür uns die Ehre der deut¬
schen Menschen znrückgeholt hat, daß er „Groß-
dentschland" geschaffen hat. Wir sind unserem
Führer einen so großen Dank schuldig, den
wir nie zurückgeben können. Aber das eine
könnt Ihr Eltern tun, laßt Eure 10jährigen
Jungen und Mädel in die Jugend eintreten,
die den Namen des Führers trägt.

Und wir alle haben das Wort des Führers
auf dem letzten Reichsparteitag an seine Ju¬
gend gehört:

„An Eurer Festigkeit wird einstmals die
Festigkeit Deutschlands gemessen werden und

ich baue auf Euch blind und zuverlässig."
An Euch, Eltern , ergeht deshalb der Ruf:

„Laßt Eure 10jährigen Jungen und Mädel
in unsere Reihen eintreten!" Dann kann auch
die Hitlerjugend des Kreises Calw am 20. April
melden:

Wir sind hundertprozentig in der Jugend
Großdeutschlands.

Der Jungbannführer.
Die Jnnamödeluntcrgauführerirr.

WWW

^, -e Au>ucu,Me mS ^ ungvocr uno ui
Jungmädelbund findet heute nachmittag von
15—17 Uhr im Hause der Kreisleitung
(Alte Post) statt.

begrüßen, der in längeren Ausführungen Auf¬
schluß über Aufbau und Ziele des NS .-Reichs-
kriegerbundes gab.

-erM
Am Sonntag um 8 Uhr im Reichsfender

Stuttgart
Die nächste Rundfunk-Morgenfeier der

SA.-Gruppe Südwest am kommenden Sonn¬
tag gibt den Veranstaltungen anläßlich des
Heldengedenktages einen würdigen Auftakt.
Mit Rücksicht aus die übrigen Feiern findet
die Uebertragung im ReichssenderStuttgart
bereits um 8 Uhr (nicht wie üblich um S Uhr)
statt. ,

„Wir kämpfen, damit ihr ruhig schlaft"' —
dieses Wort aus den „Kriegsbriefen" steht
als Leitgedanke über der Helden-Gedent¬
stünde.

Schulfeiern am 13. Mürz"
Der Reichserziehungsmrnister

hat durch einen Erlaß angeordnet, daß der
13. März, der Jahrestag der Voll-
endung des Großdeutfchen Rei¬
ches durch Schulfeier st unden  würdig
zu begehen ist. Der Unterricht fällt nicht aus.
Soweit an den Hochschulen das Winterseme¬
ster noch nicht geschlossen ist. soll entsprechend
Verfahren werden.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg. Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend: Rach einzelne» Schnee- und Regen¬
schauern zeitweise ausheiternd. Temperatu¬
ren nur wenig verändert . Stellenweise leich¬
ter Nachtfrost. Winde aus Nord bis Nord¬
west.

Für Sonntag : Zeitweise heiter und lang¬
samer Temperaturanstieg.

*
Unterjettingen, 10. März. Gestern um 12.27

Uhr ertönten Feuersignäle. Im Dachstock deS

Ateve
»» mm» »»» m» ?«» «» e»r«» i»

41
„Pläne . . . Papier . . mach» Spart

nach. ..Und ich habe gedacht, Sie verstunden
etwas von meiner Arbeit. Sind Sie auch >o
ahnungslos wie Roderts und meinen, daß man
dergleichen aus dem Aermel schütteln kann^
Da drüben liegt der Strom , fix und ferng, wie
er weroen muß. Wie er in hundert Jahren
sein wird, wenn mir niemand mS Handwerk
pfuscht. Das sieht man nur einmal . . w
ganz, so klar, so vollkommen. Natürlich kann
lch's noch emmal machen. Dazu habe ich meine
Routine. Aber das wird Flickwerk. Kinderkram
Das Richtige . . . das liegt dort drüben. Und
das muß ich unter allen Umständen wieder-
haben."

Er ließ sich in einen Stahlsessel fallen. „Und
dieser Tschang ist weg", murmelte er, „einfach
weg. Was tue ich letzt?"

„Auch Tschang", sagte das Mädchen sanft,
„könnte Ihnen keinen Passierschein für die
Japaner besorgen. Das kann kein Mensch in
ganz Schanghai."

„Dann muß es eben ohne Passierschein
gehen."

Maud schüttelte verzweifelt den Kopf. „Ist
denn alles andere nebensächlich", fragte sie, „im
Vergleich zu Ihrer Arbeit?"

„Ja . gewiß."
„Ich möchte wohl wissen, ob Sie diese Ant-

Wort levem Menschen auf der Welt gegeben
hätte» . . . W jK>er Zeit?

Li-art ,ce nichl an. „Las veruhrt Sir,
glaube .ch. nicht."

„Und -s oerührl mich doch. Ich möchte woyl
wissen, ob Sie diese Antwort auch Ihrer Frau
qeqeben batten vor zehn Jahren ."

Spark stand aus. „Ich glaube wirklich. Saß
das kein Thema unter uns ist. Wir wollen es
lassen."

Maud verstand die Verneinung auch ohne
daß er 'ir ausgesprochen hatte. Aus die andere
hätte er gehört, aus sie nicht. Sie nahm auch
daS hin wie alles bisher. Dann sagte sie rasch:
..Und doch»ollten Sie sich ein wenig mehr um
Ihre Privatangelegenheiten kümmern. Wissen
Sie zum Beispiel, daß Fridel nn Begriff ist,
ziemliche Dummheiten zu machen?"

Nach einem »einen Schweigen setzte Spar!
sichw ' der. „Woher haben Sie das?" fragte er
langsam. „Nnd warum weiß ich es nicht?"

„Sie bar sich wohl nicht zu Ihnen getraut . .
und Sie waren ja auch eine lange Zeit gar
nicht in Schanghai."

„So hätte sie doch zu ihrer Mutter . - ."
Das Mädchen hob die Schultern. „Da

dürfte", sagte sie vorsichtig und genau zielend,
„das Vertrauen gefehlt haben. Weil Fridel
wohl geglaubt hat, daß dort der nötige gute
Wille nicht vorhanden sei."

„Der gute Wille nicht? Wie kann sie das
denken?"

„Sie hat ganz gute Gründe, meine ich."
Spark brauchte eine Weile, diese Anklage zu

verarbeiten Endlich, unwillkürlich eine Spur
wärmer im Ton, fragte er: „Und da ist sie also
zu Ihnen gekommen?"

„Wir plauderten einmal über verschiedenes.
Dabei kam es zufällig zur Sprache."

„Aber was?"
„Dah sie sich verliebt hat. Sehr gründlich.

Ganz richtig."

„Grunonch . . . richtig . . . sie ist doch eui
Küken ."

„Das denken Väter und Mütter immer.
Väter, weil sie es einmal gern hatten, am
Bart aezogen zu werden und meinen das
müßte immer io bleiben Mütter . . . mel¬
leicht well erwachsene Töchter alt machen."

Spark machte eine kurze adwehrende Be-
wegung. die aber matt wirkte. „Und warum
kommt sie nun nicht, wenn das io ist? Da mutz
doch ein Haken sein . . ."

„Der ,st da. Er lebt hier in Schanghai. Und
sie fürchtet, datz Sie sie nicht hier haben wollen
für das ganze Leben."

„Deutscher?"
«Ja ."
Immerhin etwas", meinte Spark nachdenk,

lich. „Aber hier würde ich sie für immer wirk¬
lich nicht gern sehen. Das ist kein gutes Land
für weiße Frauen , meine ich. Von der Treu-
nung ganz abgesehen."

„Sie sind doch auch hier!"
„Werde ich immer hierblciben?" ' '
„Das liegt an Ihnen ."
„Ich weiß nicht, ob es nur an mir liegt."

Er räusperte sich. „Und wer ist es nun
eigentlich?"

,Zch habe schon sehr viel gesagt. Aber das
möchte ich nicht auch noch ausplaudern.
Schließlich hat Fridel mich wohl ins Vertrauen
gezogen, aber sie hat mich durchaus nicht er¬
mächtigt, mit irgend jemand darüber zu jpre-
chen. Vielleicht ist es ihr schon zu viel . .

„Dann will ich sie selbst fragen."
„Tun Sie das", riet Maud ruhig. „Sie wird

Ihnen wahrscheinlich sofort wieder ihr ganzes
Vertrauen schenken, wenn sie spürt, daß Sie
mcht auch grundsätzlich, von vornherein, da-
gegen find?

Spart stand aus. Las Gespräch yarre ihn aus
sonderbare Weise beruhigt und erregt zugleich.
Er wußte wieder, datz er eine Tochter Harle —
zeitweise halte er eS fast vergessen. Er mutzte
sich um sie kümmern bestimmt, bald, so nahm
er sich vor Seme Pläne tm Labor von Licha-
peh schienen plötzlich nicht mehr gefährde! zu
sein, seit er an andere, menschliche Dinge zu
denken hatte. Er reichte Maud di» Hand.
Bielen Tank" sagte er. wollte »och »Noa»

hinzufügen schwieg dann und tvhr rasch hin¬
aus.

DaS Mädchen blickte chm nach. Vielleicht,
dachte sie, und spürte noch immer wolflia den
Druck seiner großen warmen Hand, vielleicht
hatte sie Fridel ein wenig geholfen. Sich selbst
bestimmt. Er hatte sie endlich wieder angesehen
wie einen Menschen, nicht wie erne» lästigen
Gegenstand. Viel früher hätte sie schon daran
denken können, daß Fridel bei ihm unendlich
viel galt — und nicht wenig, wer mit Frive!
gut Freund war.

„Hier wohne ich also", sagte Riemer mit ein
wenig gepreßter Stimme , als er Fridel Spark
aus dem Wagen hals. Sie blickte sich um. An
der äußersten Grenze des Westdistrikts. in
einem großen, halb zugewachsenen Park , staub
em kleines lichtes Haus. Es war im Kolonial¬
stil der Jahrhundertwende erbaut, mit vor- ,
springendem breiten Dach, das von Säulen
getragen wurde.

„Das alles gehört zu deinem Garten?" fragte
sie staunend.

„Ja . Das Gelände hat mein Großvater
gekauft, als hier noch die Füchse wohnten.
Mein Vater hat erst das Haus gebaut, eS ist
noch gar nichl alt. Früher dachte ich immer,
ich würde hier leben «nd sterben."

(Fortsetzung folgt.)



Samstag , den 11. März 1939 Schwarzwald -Wacht Seite 7

hiesigen Schulgebäudes war im Schlafzimmer
Feuer ausgebrocheu . Ein Zimmerbrand ent¬
stand , der zedoch von der örtlichen Feuerwehr
bald gelöscht werden konnte . Ob das Feuer durch
Uberheizung des Ofens oder durch Kamin-
defekt entstanden ist , wird die eingeleitete Unter¬
suchung ergeben.

Wildbad , 10 . März . In der geschmückten
Turn - und Festhalle wurde am Mittwoch abend
in Anwesenheit des Kreisführcrs des NSRL.
„Der Film vom Deutschen Turn - und Sportfest

Breslau 1938 " vorgeführt . Der Musikzug der
Politischen Leiter umrahmte die Veranstaltung.

Pforzheim , 10 . März . Im ganzen Reich findet
am 19 . März derTagderWehrmacht  statt.
An diesem Tage stehen auch in Pforzheim die
Kasernen zur Besichtigung offen.

Die rücksichtslosen tschechischen Unterdrük-
kungsmatznahmen in der Slowakei nehmen ihren

Roderich, das Leckermaul,
und Gemahlin Garnichtfaul .'

IH

„Mein Leckermaul ist sehr für Fett",
So denkt Frau Garnichtfaul für sich.
lDoch fand' sie es bestimmt nicht nett.
Wenn darben mühte Roderich.)
Drum handelt sie als kluge Frau:
Sie kocht und bäckt viel sühe Sachen —*)
Denn Fucker nährt wie Fett genau!
Wie wär 's wenn Sie das auch so machen?)
Leckermaul jedoch spricht froh:
„Teures Weib — nur weiter so!"

> Beachten Sie die neuartigen Rezepte Im Terttell
dieses Blattes und denken Sie daran : Fucker ist be¬
sonders nahrhaft und vermag in leichter Form dem

Körper viel Fett zu ersetzen.

Calw » II . März 1939.

Danksagung
Für alle liebevolle Anteilnahme u . Aufmerksam¬

keit beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Eugen Stroh
sagen herzlichen Dank , auch im Namen der
Geschwister

Familie Hermann Stroh

Wege » Verheiratung meines
Mädchens suche ich zum 1 . Mai
zuverlässiges

Mädchen
das schon gedient hat.

Frau F . Hartmann
Calw , Marktplatz 22.

S u che für 1. April ehrliches
williges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren.

Sra « H . Rühle , « arnhau»

Aelteres einfaches

Mädchen
in Iahresstellung für Küche und
leichte Gartenarbeit gesucht.

Hotel Post , Nagold.

Tuche für sofort tüchtiges

Mädchen
für Zimmer und Bedienung , aus
1. April

Kochfräulein
ohne gegenseitige Vergütung.

Kurhotel Hirsau

Mlergehilscn
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Malermstr . C. Kirchherr

Bahnhofstr . 28

Setze ein bereits noch neues

Billard
sofort dem Verkauf aus.
Daseibe ist eines der neuesten

Systeme
m . verschieden -farbigen Bäl¬
len u . Einsallringen . Außer¬
gewöhnlich interessantes,un¬
terhaltendes Spiel.

PH . Ungericht , I . W.
Rotfelden
Tel . 59 Wildberg

Bei Rheuma , Ischias,Nervenschmerzen
und ähnlichen Be.
ausgezeichnet bewä!
der Melisse und eli . .
hat einen Alkoholgehalt von 87?6.
nach Einreiben mit Klosterfrau -D
Unterstützen kann man diese Wirkung noch durch gleichzeitiges innerlich^
Einnchmen von einem Teelöffel Klostersrau -Melissengeist aus einen Eßlöffel
Wasser , zwei - bis dreimal täglich.

Herr Christian Walter (Bild nebenstehend ) , Zugführer a . D ., Weil aM
Rhein , Hebelstr . 66, berichtet am 25. S. 37 : „ Ich leide seit über 16 Jahren an
Gelenkrheumatismus und erzielte früher keine absolute Besserung . Seitdem
mir Klosterfrau -Melissengeist zur Seite steht , bin ich äußerst zufrieden . Ich
habe im Frühjahr bei schlechtem Wetter mit akutem KniegelcnkrheumatiSmuS
oft zu tun und wüßte mir nicht zu helfen , bis ich auf Klosterfrau -Melissen,
geist aufmerksam wurde . Meine Anwendungsweise war sehr einfach : 54 GlaS
Wasser mit 2 Eßlösseln Klosterfrau -Melissengeist früh nüchtern ^ und abends
vor dem Zubettgehen getrunken . Ich hatte dann von Tip

Auch ab und zu austretenbl
zu Tag eine fort-

aben zu meinemIchreitende Besserung zu verzeichnen . Auch aö und zu austretenbe Herzbeschwerden
Erstaunen ganz nachgelassen/

Wer ein gutes , schmerzstillende ? Mittel ' bei rheumatischen und Neuralgischen Anfällen sucht , wird durch
Klostersrau -Melissengeist nicht enttäuscht werden . Beriangen Sie Klosterfrau -Melissengeist bet Ihre
Apotheker oder Drogisten in der blauen Yriginal -Pgckpng mit t>ep drei Nvlwen . Flaschen Vsn KU .0,!
an : niemals lose . - ' . ~

remo.sa

Verkaufe meinen hellbraunen

Wallach
Suter Arbeiter , sowie einen 6 Ztr.
schweren

Stier
Dr . Holzäpfel , Altbulach

mger
KI. 801  uncü 206

Ellr Verat u . ttsn»
dlazcdineo

8ingvr ktSlnnssvtlinsn HK.
6a1v,  l -eckerstrsLe IS
Vertr . ; Ölara Dvnaskartd

Eine 37 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft

Jakob Holzäpfel . Oltenbronn

,Ein Paar

LiillserWeine
hat zu verkaufen
Christine Rometsch . Altbulach.

Schlachtpserde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

großschlächterei Eugen Stohr
KirchheimT . Tel . 662 u.Köln/Rh.

Sägmehl
hat abzugeben

Fortgang . Zahlreiche höhere slowakische Beamte
sind in einer Reihe von Städten verhaftet wor¬
den.

In Kaesmark , in der Zips , wurde das Haus
der Deutschen Partei von tschechischem Militär
besetzt, das Verhaftungen unter den Amtswal¬
tern der Deutschen Partei vornahm . Die deut¬
sche Bevölkerung wird durch tschechisches Militär
in schwerster Weise drangsaliert.

Unter dem Vorsitz von Kolonialminister
Mandel hat gestern in Paris eine Konferenz

stattgefunden , in der ein Plan für den Bau einer
Transsaharabahn von Oran bis zum Niger aus-
gearbcitet wurde.

KS .-I^ SLso ^Vürttomberg 6 . m . b . ü . — Oesamtloitung:
O . 6 o o g n s r . Llattgart , I> isär !cli3lruüs 13

Verlagslelter uu6 vorantv . LoürjtUsitor kür äeo Oosamt,
iodalt üor Zeltvarrvalö -^Vaolit vivsekUoÜUod ^ nLvigsoloi!

1' rrsäried II uns Leltsele,  Oaln
Verlag : Zelivarrivalä -^Vaelit O .m .d .II . <̂ alv . Hotationsäruckr

OelseUIöger 'selie vuekckruckerei . Lalir
I) . II . 39 : 3319 Anr 2eiL ist I ' rsisliste Xr . 4 gültig.

Ludwig 38ck , Sägewerk
Unterreichenbach

Hirsau
Etwas feine neue

MwSsche M . N
2 neue

Bklltdeitt « M . US
zu verkaufen.

Nur briefliche Anfragen an

« . Kleferl «. Hirsau,
Wllbelmstrake 32

D

Wonn kwlcuus «ur
rcki « 5« n unck cli« klstur , i<k

mit jungem Onm rckmucki —
morktsn 5i « rtsnn nork rHe bv-
sngvn6e Winterklsirlung trsgenk

rinrl ln allen Lbtoilungei»
rrkon aul krukling eingertellt —
kitte reken 5ie rl«k clie ent-
rurkenäen blocks -klsuksiten ket
un , an . e , vvirä lknen rirker

kreurte marken!

Um lkrvn kaläigen öesurk bitt^

r » Osme » - , « m/

Sekv Mstrgvf - unU Slumvnslrsks

Dar Bil- der dems- eil Heimat
Mit »87 Bildern ' 878 Seiten - Ganzleinen RM . 8 . SV

ist ein Haus - und Lesebuch für die deutsche Fa¬
milie , ein Spiegel , aus dem uns unsere weite
schöne Heimat mit Offenbarungen aus der Vor¬
zeit und der Gegenwart entgegenleuchtet , ein
Freund in besinnlicher Stunde ." DAZ , Berlin iSR

Durch alle Buchhandlungen!

Buchhandlung des WaisenhausesG.m.dH.. Berlin SW48

BlühungS- und VerdauungSPulver Fioradix.
Frei von Chemikalien . Nicht abführend.

Borz . erprobtes Mittel bei Gefühl bei BollscinS in der Magengegend , Spannung
und Beengung Im Leibe, Lustausstoßen , Atemnot , Beklemmung , Herzklopfen.
Schlechte Verbauung wird behoben , übermäßige Gasbildung verhindert,
Blähungen aus natürlichem Wege aus dem Körper geschafft. ISO RM.

Reformhaus Ernst Pfeiffer . Badsiraße II , Puf 292

»er limMpk üer aeiitMii Umkrall HM
^ IlHMX-llliivem!

3U8 Aluminium , ßeeitzliet tiir llolr , 6 »5
unö Llektriscd . Kröüte Lrsprritis s » lieir-
msteriLl , 7eit usv . kockeu verstärkt , Iso-
liertzrisse, gezeii 7erhv »II äoppelt gesickert.
Kein vsmpk , keine kencdüßkeit in der iiücke
medr . 5 >/,I .tr . « K . 22.-. 7-/ , l -lr . « « . 28.-
lö I.tr . KM. Z5.-. zileinkersteller nnck Ver-
treter kür 8üc>öeut ?chl3nä:

«ermsnn Nstkkelller
mecd.U/eriiMte- » lrrsu

Mehr Milch, mehr Eier, hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte Futterkalkmischuag

Swrvs - Marke
Zu haben In den einschlägigen Geschäften

Sftermnsch!
Junger , tüchtiger , 27 jähriger

Landwirt , der das elterliche An¬
wesen sofort übernehmen sollte
(maschineller Betrieb sowie Tafel¬
obstbau ) wünscht baldige Heirat.

Welches junge Mädel , das Lust
und Liebe zur Scholle hat . mit
einigen 1000 Mack Vermögen,
reicht mir sofort die Hand zur
Heirat.

Angebote mit Lichtbild unter
K . M . 25 an die Geschäftsstelle
ds . BI.

Strengste Verschwiegenheit!

llokr §cdulrimt!

^ . ^ clardolineuml

empkiekit

6srl Servs lei . 420

i-ieirkrLdi unck v/ziEdi
such psnsionLrs kincisn
tisupt - unck nsvsnbsruk-
licrii Vsrclisnst ciurvst

Vsrtrisb von

III MkßMelll
sistsr bsksnntsn nnck
lsistungsfllvigsn Fabrik

an i-lausbaltungsn.
Ssvtsrdungsn sinck ru
rioiitsn a . cl. lZssoiiLkts-
»tslls cts . ölattss untsr

0 ? 8 . 60.

Frisch eingetroffen

AllgSuer-
KriliiterkSse

100 Z 12 Pfg.

Verbraucher-
I GenossenschaftI«,.«.. I
knlrllmilekM

Lckulstrsü«  1

imr ln klrevüMtellell
Nil- mul stllooslmlltriitreil
klltentmllirlltreii. clillire-
lollglltt . iMteil (auch kür

IVieclerverkSuker)

Pflegestelle
für 8jährigen Jungen zum
1. April in guten , kinderlosen
Haushalt , möglichst in Calw
gesucht.
Von wem , sagt die Geschäfts¬
stelle d ». Blattes.

Lk-rliW,iPi »iffeiise»-
LkhriMchk«

werden zur grllndlichenAusbildung
angenommen.

Albert Schwarz , Pforzheim
Güterstraße 7

Sonnige

z . ZiinnittWhliW
mit geschlossener Veranda in schön¬
ster LageBad Liebenzclls aus I .Mat
z« vermieten.

Fenchel , Bad Liebenzell»
Haus Waldeck.

Her gute
Me!
Ilieoüor
Kommt 8lck
vie 25 vor
seit er seine
Hükneraue.
losgevoick.
ckurcd
^L .edevok1-

kieclickoso (8 plissier ) 65 plg . iu > polbe-
keu unü vrogerieu Sieber ru bub »».

Drogerie L. Lernsckorkk



Amtliche öekanntmachunge»
Stadt Calw

Die Einwohnerschaft wird zur Teilnahme an der am nächsten
Sonntag , den 12. März 1939 , vormittags 11 Nhr stattfindenden

Heldengedenkfeier
»or dem Ehrenmal eingeladen.

Es wird gebeten vollmast zu flaggen.
Calw , den 11. Miirz 1939

Der Bürgermeister : Gööner.

Stadt Calw
Die Geschäftsräume des Bürgermeisteramts und des Sta8l-

bauamts bleiben für den Publikumsverkehr am Montag , den
13. März 1939, wegen Bauarbeiten geschloffen.

Calw , den 10. März 1939.
Der Bürgermeister : Gähner.

Ansbrnch der
Maul - und Klauenseuche

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöft des
Iakob Theurer,  led . Landwirt in Ueberberg.

Auf Grund des Biehseuchengesetzesund der §§ 182—192 der
Ausführungsvorschriften hierzu vom 11. Juli 1912 — Reg .Bl.
S . 293 ff. — ergehen folgende

Anordnungen:
») Sperrbezirk:

Die Gemeinde Ueberberg mit Markung und Wegen.
b) Beobachtungsgebiet:

Die Gemeinden Altensteig-Stadt , Altensteig-Dorf , Beuren,
Ettmannsweiler , Simmersfeld.
c) 15 - Km . - Umkreis:

Vom Kreis Calw  die Gemeinden Agenbach, Aichelberg,
Aichhaldcn, Slltbulach, Bad Teinach , Beihingen , Berneck, Brei¬
tenberg , Ebershardt , Ebhausen , Effringen , Egenhausen , Ein¬
berg, Emmingen , Enzklösterle, Gaugenwald , Haiterbach , Holz¬
bronn , Hornberg , Jselshausen , Liebelsberg , Martinsmoos , Min¬
dersbach, Nagold , Neubulach, Neuweiler , Oberhaugstett , Ober-
kollwangen , Lberschwandorf , Pfrondorf , Rohrdors , Rotfelden,
Schmieh , Schönbronn , Somrnenhardt , Spielberg , Unterschwan¬
dorf, Walddorf , Wart , Wenden , Wildberg , Zavelstein und
Averenberg.

Die Bestimmung der in Betracht kommenden Gemeinden der
Kreise Horb und Freudenstadt erfolgt durch die betr . Landräte.

I. Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk:
1. In dem Sperrbezirk ist über die Ställe oder sonstige Stand¬

orte , in denen Klauenvieh steht, die Sperre verhängt . Die ab¬
gesperrten Tiere dürfen nur mit Erlaubnis des Landrats auS
dem Stall entfernt werden . Gehöfte, in denen Klauentiere ge¬
halten werden , dürfen , abgesehen von Notfällen , durch andere
als die im Gehöft wohnenden oder beschäftigten Personen und
Tierärzte nicht betreten werden.

2. Die im Seuchenaehöft wohnenden oder beschäftigten Personen
dürfen vor der Schlußdesinfektion fremde Ställe und Stand¬
orte von Klauentier nicht betreten . Darüber hinaus wird an¬
geordnet , daß, abgesehen von Notfällen , die in einem verseuch¬
ten Gehöft wohnenden oder beschäftigten Personen über die
Dauer der Maul - und Klauenseuche das Gehöft nicht verlassen
dürfen.

8. Sämtliches Klauenvieh nicht verseuchter Gehöfte unterliegt der
Absonderung im Stall und darf nur mit meiner Erlaubnis
zur sofortigen Schlachtung entfernt werden.

4.  Sämtliche Hunde sind festzulegen; Katzen, Geflügel und Tau¬
ben sind so zu verwahren , daß sie das Gehöft nicht verlassen
können. Werden solche Tiere freilaufend angetroffen , so wer-
ven diese getötet.

k. Schlächtern , Viehkastrierern , sowie Händlern und anderen
Personen , die gewerbsmäßig in Ställen Verkehren, ferner
Hausierhändlern ist das Betreten aller Gehöfte verboten.

8. Die Ausfuhr von Dünger und Jauche aus verseuchten Gehöf¬
ten ist verboten . Der Dünger aus verseuchten Ställen ist
innerhalb des Gehöfts oder an anderen geeigneten Stellen , von
denen aus eine Verschleppung des Ansteckungsstofss nicht statt¬
finden kann, vorschriftsmäßig zu packen.

7.  Die Einfuhr von Klamnvieh in den Sperrbezirk, sowie das
Durchtreiben solchen Viehes und das Durchfahren von Wieder¬
käuergespannen durch den Sperrbezirk ist verboten . Ausnah¬
men für die Ausfuhr kann der Landrat erlaffen.

ö. In den zum Sperrbezirk erklärten Orten (Seuchenorten ) haben
über die Zeit der Sperre Ansammlungen von Menschen, auch
zu gottesdienstlichen Zwecken zu unterbleiben . Die Teilnahme
an Hoheiten und Beerdigungen hat sich auf die nächsten
Familienangehörigen zu beschränken.

5. Die Milch der unversuchten Gehöfte wird durch Sammel¬
fuhrwerk abgeholt.

ll . Besondere Maßregel « für das Beobachtungsgebiet:
l . Klauenvieh darf aus dem Beobachtungsgebiet ohne meine Ge¬

nehmigung nicht entfernt werden . Die Genehmigung ist an
bestimmte Voraussetzungen geknüpft.

2. Das Durchtreiben von Klauenvieh und das Durchfahren mit
fremden Wiederkäueraespannen ist verboten.

8. Im Beobachlungsgebiet können die Betriebe , Molkereien,
Rahmstationen und Milchsammelstellen weiterbetrieben wer¬
den, die Anlieferung der Milch hat durch Sammelfuhrwerk zu
erfolgen . Beim Verladen und Entladen der Milch ist jeder un¬
nötige Personenverkehr zu vermeiden . Die Trinkmilch darf in
dem Betrieb abgegeben werden ; Milch und Rahm dürfen wei-
tergeliefcrt , d. h. aus dem Beobachtungsgebiet ausgeführt wer¬
den. Die Molkereirückstände sind zu erhitzen; die Kannen und
das Milchfuhrwerk sind vorschriftsmäßig zu desinfizieren.

4. Im Beobachtungsgebiet(Nachbarorte) dürfen Ansammlungen
von Menschen nur in besonders begründeten und vom Land¬
rat anerkannten Ausnahmefällen stattfinden.

8. Die Vornahme von Milchleistungsprüfungen ist verboten.
m . Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirke , Beobachtungs¬

gebiet und 15 Km-Ümkreis:
7. Im Seuchenorte und in der SchuAone dürfen Ställe und

Standorte von Klauenvieh durch Schlächter , Händler und
Biehkastrierer , sowie andere Personen , die gewerbsmäßig in
Ställen Verkehren, ferner durch Personen , die ein Gewerbe
kn Umherziehen ausüben , nicht betreten werden . Dies gilt
auch für Personen , die berufsmäßig in Stallest Verkehren,
ausgenommen kür Tierärzte.

2. Verboten sind:
a) Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen Veran¬

staltungen mit Klauenvich , sowie der Auftrieb von Klauen¬
vieh auf Wochen- und Jahrmärkte.

b) Der Handel mit Klauenvieh , der ohne vorgängige Bestel¬
lung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der gewerb¬
lichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begründung
einer solchen stattfindet . Als Handel gilt auch das Aus¬
stichen von Bestellungen durch Händler ohne Mitführen von
Tieren und das Auflaufen von Tieren durch Händler.

o) Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh.
ck) Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauen¬

vieh.
s) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus

Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe , in denen
Klauenvieh gehalten wird , sowie die Vertoertung solcher
Milch in den eigenen Viehbeständen der Mölleret , soweit
dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Entfernung
der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung der
Milchrückstände benutzten Gefäße aus der Molkerei , ehe sie
desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen:
a) in Betrieben ohne  Erhitzungseinrichtung:

Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten Auf¬
kochen.

d) in Betrieben mit Erhitzungseinrichtung:
Erhitzung mit mindestens 80 Grad mindestens 1 Minute,
soweit für die Erhitzungseinrichtungen nicht niederere Er¬
hitzungsgrade ausdrücklich genehmigt sind.

Die Desinfektion der Milchkannen ist nach den Bestimmungen
der Bekanntmachung des Innenministers betr . die Entseuchung
der Milchkannen vom 10. Februar 1938 (Reg .Bl . Nr . 18) vor¬
zunehmen . Die gegebenen Anweisungen sind genau einzuhalten.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist der
Ortspolizeibehörde sofort nach dem ersten Auftreten der Krank¬
heitserscheinungen anzuzeigen . Verletzungen der Anzeigepflicht
oder der vorstehend angeordneten Schutzmaßregeln unterliegen
den Strafbestimmungen der 74—77 des Biehseuchengesetzes
und ziehen den Verlust des Entschädigungsanspruchs nach sich.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , die für ihre Ge-
meindebezirke zutreffenden Maßregeln in ortsüblicher Weise be¬
kannt zu machen und die Einhaltung streng zu überwachen.

Calw , den 10. März 1939.
Der Landrat:

I . V .: Hage nmeh er,  Regierungsassessor.

Kreispolizeiliche Verordnung
über Rattenbekämpfung

Auf Grund von Art . 33 Abs. 1 Ziff . 2 des Württ . Polizei¬
strafgesetzes verordne ich:

§ 1.
Im Kreis Calw ist in der Zeit von Montag , den 20., bis

Samstag , den 25. Miirz 1939, eine allgemeine Rattenbekämpfung

durchzuführen . ^ ^
Die Eigentümer , Verwalter , Mieter oder Pächter sämtlicher

bebauten und unbebauten Grundstücke einschließlich Fabriken,
Lager- und Schuttplätzen , Parkanlagen und Friedhöfen , des¬
gleichen die Unterhaltspflichtigen von Dämmen , Ufern und
Wegen sind verpflichtet, in der genannten Zeit ' die zur Durch¬
führung der allgemeinen Entlastung erforderlichen Maßnahmen
auf ihre Kosten zu treffen . Diese Verpflichtung gilt allgemein,
unabhängig davon , ob der Verantwortliche auf seinem Grund¬
stück Ratten angetroffen hat oder nicht.

8 3.
Die Verantwortlichen sind insbesondere verpflichtet, in der

genannten Zeit ein für Haustiere unschädliches und für die Ent¬
lastung geeignetes Meerzwiebelpräparat an geeigneten Stellen
nach der dem betreffenden Mittel beiliegenden Anleitung aus-
zuleaen . Die Wahl der zu verwendenden Mittel ist freigeftellt mit
der Maßgabe , daß nur Meerzwiebelfabrikate zugelafsen sind, die
von der Landesanstalt für Wasser-, Boden - und Lufthygiene in
Berlin -Dahlem anerkannt find.

Die Verwendung bakterienhaltiger Mittel ist verboten.
Die vorbereiteten Köder müssen nach Speisen - und Abfallver¬

schluß in ausreichender Menge ausgelegt bzw. erneuert werden.
Der Bezug der in Betracht kommenden Mittel erfolgt beim

Fachhandel (Apotheken und Drogerien ). Dabei ist eine Abgabe¬
bescheinigung zu verlangen und diese dem Bürgermeister bzw.
dessen Beauftragten abzugeben.

Bei der Auslegung der Giftköder muß unbedingt vermieden
werden , daß Personen von Gehöft zu Gehöft gehen. Die Aus¬
legung der Giftköder hat vielmehr durch die Haus - und Grund¬
stücksbesitzeroder ihre Beauftragten zu erfolgen.

Nack»Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung find die
Rattenlöcher mit einem Gemenge von Zement und Glasscherben
zu verschließen und sonstige Vorkehrungen zu treffen , die einen
erneuten Rattenbefall möglichst erschweren.

84.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit

Geldstrafe bis zu 150 RM . ooer mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Calw,  den 8. März 1939.
Der Landrat : Dr . Haegele.

mt GenelMigmM WiedernOiu»er Nze-
drMte« BiierflWiihle mit Simmlaze«ns

Mir»««»Hornder- nn»llekerderg
Die Teilhaberschaft der Baiersägmühle in Hornberg sucht um

Verleihung des Rechts zur Entnahme von Wasser aus dem Köll-
bach auf Markung Hornberg nach. Das Wasser soll mittels einer
Druckrohrleitung mit 600 mm l.W. der Turbine (Schluckfähigkeit
bis zu 250 I/sec.) zugeführt werden . Das beantragte Wasser¬
nutzungsrecht soll an die Stelle des seither zustehenden Rechts für
die alte Sägmuhle treten.

Etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen sind binnen
14 Tagen , vom Tage der Bekanntmachung an gerechnet, bei mir
anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in
diesem Verfahren nicht mehr erhoben werden . Die Pläne für das
Unternehmen liegen während der genannten Frist bei mir zur
Einsichtnahme auf.

Calw , den 7. März 1939.
Der Landrat:

H . B .: Hagenmeye  r , Rogtrrungsaffeffor.
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Verkaufe

ÜW-Motorrad
200 vom 3 - Gang - Getriebe, in
gutem Zustand.
Walter Rühle , Bad Liebenzell,

Fernruf 236 ,
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Die Schlutzfeier
der LarrdwirtschaftsfchuLe Calw

findet am Mittwoch,  den 15. März 1939 , abds . 8Uhr
im Gasthaus zur „Sonne - in Nenbnlach statt.

Zu dieser Feier werden die Vertreter der Behörden, die
Bürgermeister,die Orksbauernsührer, die Angehörigen der Schü¬
ler, die Bauernschaft und Gönner der Schule hiermit sreund-
Uchst eingeladcn.

Calw , den 10. März 1939
Der Schullette«

Ueklspsele Ssäkcder « ok, Laiw
Lssrstaz - 8.20, 8or»otiig 3.80 unck8.20 Ukr

Oer neue grolle llks-ssilm mitssrauks I-auterdack, Viktor Ltsal,
Oskar Lima, Oustsv OiessI. llriks v. Ikellmsnn , kotte Lpira u. s.

-kus einer verdlakksncken Orunckickee entwickelt Sick ein origi¬
nelles Lpiel, ckas ckie prockelncke Lpannung eines Kriminalfilms
unck cken lSckslncken Lckarm einer ungewökniickea I-Iedes-
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Speise -,
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Herrenzimmer

Küche» « nd

Kleinmöbek
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3 « sofortige « Eintritt « erden einige jüngere , mög¬
lichst gelernte

Nähterinnen
und Strickerinnen

gesucht. Tüchtige Kriifte werden angelernt.

Christ.  Lud . Wagner
Strickwarenfabrik , Gnlw.

Jüngere Hilfsarbeiterinnen
für »insach«Arbeiten werden angenommen.

Albert Schwarz. Pforzheim
Güterstraße7
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